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BUNDESLÄNDER 
VERSICHERUNG 

ÜBERALL IN ÖSTERREICH 

Markt im ländlichen Raum Oberösterreichs Lagerhaus­
genossenschaften vermarkten 
Agrarprodukte und halten 
Vorrat für alle 

Vorrat für alle 

• 28 Lagerhausgenossenschaften
mit 264 Verkaufsstellen 

• 106 Getreidesilos mit 143.000 Tonnen 
Fassungsraum

• 85 Getreide- und Maistrockner

• 55 Landmaschinenreparatur-
werkstätten

• 159 Kundendienstwagen

• 153 Genol-Tankstellen

• 1 t·t· der gesamten Lagerhaus-
nves 1 1onen 

. M d S 
organisation seit 1945 -1,3 r · 

• Umsatz 1974/75 im Wert von 

2,7 Mrd. S 

29. JAHRGANG FEBRl,.IAR 1976 FOLGE 2 

AUS DEM: WEITEREN INHALT: S. 4: Sektionschef Dr. Danzlnger, 

Generaldirektor für die öffentliche Sicherheit - S. 6: R. Osterkorn: 

Etwas über die Vorführung - Kriminalpolizeiliches Vorbeu­

guugsprogramm Februar 1976 - s. 8: Auszeichnung verdienter 

Gendarmeriebeamter - S. 11: Ernennungen in der Bundesgen­

darmerie zum 1. Jänner 1976 - s. 14: H. Altrichter: Gäste beim 

Landesgendarmerlekommando für Salzburg - S. 16: Nachrichten 

des österreichischen Gendarmerie-Sportverbandes S. 18: 

R. Kainar: Ausmusterung in der Schulexpositur Wals-Siezen­

heim - S. 22: Die Toten der österreichischen Bundesgendarmerie 

Sektionschef Dr. Peterlunger im Ruheslond 
Der Generaldirektor für die öffentliche Sicherheit Sek­

tionschef Dr. Oswald Peterlunger trat, nachdem seine 
Dienstzeit mit Beschluß der Bundesregierung um ein 
Jahr über die gesetzliche Altersgrenze für Beamte des 
Bundes verlängert worden war, mit 31. _ Dezember 1975 
in den dauernden ·Ruhestand. 

Aus diesem Anlaß hat der Herr Bundespräsident dem 
Sektionschef Dr. Peterlunger das Große Silberne Ehren­
zeichen mit dem Stern für Verdienste um die Republik 
Österreich verliehen. 

Die dem Gendarmeriezentralk0mmandanten Gend.-Ge­
neral Otto Rauscher und der gesamten Bundesgendarme­
rie zugedachten Weihnachts- -und Neujahrswünsche des 
Sektionschefs Dr. Peterlunger vom 17. Dezember 1975 hat 
Gend.-General Rauscher mit Schreiben vom 7.- Jänner 
1976 erwidert und bei dieser Geiegenheit das Wirken des 
scheidenden Generaldirektors für die öffentliche Sicher­
heit und im besonderen seine Verdienste um die öster­
reichische Bundesgendarmerie und deren Angehörige ge­
würdigt. 

Wir bringen im folgenden die beiden Schreiben voll­
inhaltlich: 

Sehr geehrter Herr General! 

Ich wünsche Ihnen und der gesamten Gendarmerie ein 
fröhliches und doch besinnliches Weihnachtsfest und für 
das neue Jahr viel Glück, viel Erfolg, Gesundheit und 
Zufriedenheit. 

Ihnen persönlich, sehr geehrter Herr General, möchte 
ich herzlich für alles danken, was Sie im Interesse der 
Gendarmerie, darüber aber weit hinaus für unsere Sicher­
heitsverwaltung getan haben. 

Besonderer Dank gebührt Ihnen für die Erinnerungs­
feier anläßlich der 125. Wiederkehr der Errichtung der 
Gendarmerie, die bis zum heutigen Tag dem Staat und 
unserem Vaterland mit seiner Bevölkerung das Gefühl 
der Sicherheit und Geborgenheit gab und täglich gibt. 

Nochmals: Ihnen und der von Ihnen geführten Bundes­
gendarmerie alles Gute, Glück und Erfolg! 

Mit dem Ausdruck der vorzüglichen Hochachtung und 
Wertschätzung 

Peterlunger e. h. 

Sehr geehrter Herr Sektionschef! 

Für die mit Schrei,ben vom 17. Dezember 1975 der 
Bundesgendarmerie und mir gezollte Anerkennung danke 
ich Ihnen herzlich. 

Ihre anerkennenden Worte, sehr geehrter Herr Sek­
tionschef, bedeuten uns deshalb sehr viel, weil Sie, als 
Experte der österreichischen Sicherheitsverwaltung 
allgemein anerkannt und geschätzt und als General­
direktor für die öffentliche Sicherheit Gelegenheit hatten, 
die Tätigkeit der Bundesgendarmerie in einer wahrschein­
lich entscheidenden Phase ihrer Geschichte zu beeinflus­
sen, ihr Wirken zu beurteilen und ihre innere Einstellung 
kennenzulernen. 

Als Gendarmeriezentralkommandant danke ich Ihnen, 
sehr geehrter Herr Sektionschef, für die mir zuteil ge­
wordene oftmalige Unterstützung bei der Bewältigung 

aktueller Probleme sowie für das mir stets entgegen­
gebrachte Vertrauen und den immer wohltuend empfun­
denen menschlich-verständnisvollen Ar-beitsstil. 

Es ist mir auch ein besonderes Bedürfnis, Ihnen, sehr 
geehrter Herr Sektionschef, für die umsichtige und 
segensreiche Tätigkeit zu danken, zu der Sie sich als 
Präsident des Gendarmeriejubiläumsfonds stets verpflich­
tet fühlten. Mit Ihrer ganzen .Persönlichkeit sind Sie für 
die Verwirklichung seiner humanitären Ziele und sozialen 

.. . 

Belange eingetreten; viele Gendarmen, denen Sie ent­
scheidend helfen konnten, werden sich Ihnen noch lange 
dankbar verpflichtet fühlen. In di-esem Zusammenhang 
darf ich in Erinnerung rufen, daß Sie, sehr geehrter Herr 
Sektionschef, die Herausgaibe des bekannten Dokumenta­
tionswerkes unterstützt und damit entscheidend beigetra­
gen haben, die mit der Herausgabe beabsichtigten Ziele 
zu verwirklichen. 

Die Bundesgendarmerie wird Ihr Wirken als General­
direktor für die öffentliche Sicherheit in guter Erinnerung 
behalten; sie wünscht Ihnen für Ihren ferneren Lebens­
weg Glück, Gesundheit und Wohlbefinden. 

Diesem Wunsch schließe ich mich persönlich gern an 
und verbleibe mit dem Ausdruck besonderer Hochachtung 
und Wertschätzung 

Ihr ergebener 
Otto Rauscher e. h. 

Gend.-General 

Unser Titelbild: Winterfreuden in Kirchschlag/Linz. Photo: Gend.-Bezirksinspektor Franz Grubauer, Offenhausen, 0.-ö. 
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Sektionschef Dr. Donzinger - Generaldirektor für die öffentliche Sicherheit 

Sektionschef Dr. Robert Danzinger, geboren am 4. April1927, hat mit 1. Jänner 1976 sein neues Amt als General­direktor für die öffentliche Sicherheit angetreten. Bedingt durch Kriegsdienst und englische Kriegs­gefangenschaft mußte er den Besuch des Bundesrealgym­nasiums in St. Pölten unterbrechen und konnte erst imJahr 1947 die Reifeprüfung ablegen. Er widmete sich an­schließend dem juridischen Hochschulstudium und absol­
vierte in den Jahren 1951 und 1952 seine Gerichtspraxis in'i-Vien. Im Jahr 1952 wurde er hier zum Doktor iuris promo­viert. 

Den Staatsdienst begann Sektionschef Dr. Danzinger im Bereiche der Sozialverwaltung, um dann im Jahr 1953 in den Dienst der Bundespolizeidirektion Wien überzutreten,wo er im Jahr 1957 die praktische Prüfung für die politi­sche Geschäftsführung mit einstimmig ausgezeichnetemErfolg ablegte. Dies brachte ihm im gleichen Jahr die Einberufung indas Bundesministerium für Inneres, bis er mit 2. Oktober1963 zum Sicherheitsdirektor für das größte Bundesland- Niederösterreich - bestellt wurde. 
Am 1. Juli 1966 kehrte er in das Bundesministerium fürInneres zurück, wo er in der Folge die seinerzeitigenAbteilungen für die Aufklärung von NS-Gewaltverbrechen und allgemeine staatspolizeiliche Angelegenheiten leitete.Mi-t 1. Jänner 1975 übernahm er die Leitung der neuge­schaffenen Zentraldirektion für Organisations- und Per­sonalangelegenheiten der Bundespolizei und Bundes­

gendarmerie. Als Generaldirektor für die öffentliche Sicherheit oblag
dem Sektionschef Dr. Danzinger als erstes die große, schwierige und verantwortungsvolle Aufgabe, für die ord­nungs- und sicherheitspolizeiliche Betreuung derXII. Olympischen Spiele in Innsbruck besorgt zu sein. 

Für die Zukunft wird sich Österreichs Exekutive be­stimmt gerne der Führung seiner starken Persönlichkeitmit großer polizeilicher Erfahrung anvertrauen.

Probleme polizeilicher Prävention 

1 Auszug aus einem Vortrag des Abteilungspräsidenten Dr. KARL-HEINZ GEMMER vom Bundeskriminalamt in 1 Wiesbaden anläßlich der Arbeitstagung im November 1975 zum Thema „Polizei und Prävention" 

Als das Bundeskriminalamt im Jahr 1964 eine ersteArbeitstagung zu dem Leitthema „vorbeugende Verbre­chensbekämpfung" veranstaltete, bestand bei allen Ta­gungsteilnehmern vorweg bereits Einvernehmen darüber,
daß man es hier mit der wichtigsten, der „vornehmsten"
Aufgabe der Polizei zu tun habe. Inzwischen wird zwar
der Polizeibegriff keineswegs mehr so einheitlich verstan­
den und kommentiert. Erinnert sei nur an das Reizwort
von der „gesellschaftssanitären" Aufgabe der Polizei.
Auch stellt sich bei der Fülle neuer Tätigkeitsfelder die
Frage nach den Prioritäten ständig neu. Doch wissen wir
uns in diesem Kreis wohl einig in der Feststellung, daß
Vorbeugung auch heute die „vornehmste" Aufgabe der
Polizei ist. Wir werden uns allerdings fragen ·und fragen
lassen müssen ob eine solche verbale Übereinstimmung,
di-e wir länge� als zehn Jahre über eine sehr b�wegte
Zeit gerettet haben, letztlich nicht doch �ls Lippen­
bekenntnis aufzufassen ist und nur deklaratonsche Bedeu-
�ng ha� . . .  kt·. Gleichwohl meine ich aber, daß eme Fulle von f:,- ivi-
täten heute sehr viel überzeugender als noch i�_ den
sechziger Jahren für den hohen Stellenwert von Praven-
tion spricht. . - 1 1· ·1·c11 Das gilt in erster Linie für das knmma po izei i e
Vorbeugungsprogramm. Es beruht auf einer umfassen�en
kriminalpolitischen Konzeption, die Verbr�chen verhm­
dern will, noch ehe sie begangen werden. D1_e Erforschung
der Ursachen der Kriminalität, die Bes�itigung verbre­
chenfördernder Umweltfaktoren und sozialtherapeulilsche
Maßnahmen sind die recht anspruchsvollen Ziele und
Rahmenbedingungen dieses Konzeptes, das -:- gleichsam
im Alltagsbereich eines jeden Bürgers - seme. Fo�t�et­
zung und Ergänzung in der Entwicklung kn_mmal�tats­
hemmender und -verhindernder Verhaltensweisen finden
möchte. Leitthemen und Ratschläge werden von den
Polizeien der Länder uhd des Bundes ausgewählt und 
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unter Beachtung werbepsychologischer Erkenntnisse pu­bliziert. Auch das im Jahr 1972 von der Innenministerkonferenzbeschlossene Sicherheitspro·gramm für die BundesrepublikDeutschland hat die Notwendigkeit polizeilich-er Voribeu­gung in einer Zeit, in der jährlich Milliarden für dierepressive Verbrechensbekämpfung ausgegeben werdenmüssen, deutlich hervorgehoben. Eine Bund-Länder-Pro­jektleitung hat neuerdings den Auftrag, die übergreifendeKonzeption für _das Vorbe_ugungsprog_ramm z� entwickelnund fortzuschreiben. Dam1t sollen, wie es h�ißt, die Vor­
aussetzungen daf�r g�schaffen werden, daß _  die �Oli2'eilicheVorbeugungsarbeit rncht me_hr nur sp<?ra_disC?i. m Teilbe­reichen mit begrenzter, meist nur kn-mmahtatsverschie­bender Wirkung, sondern fußend auf grundlegenden Un­tersuchungen und unter Verwertung von Fachkenntnissen 
auch aus der Public-relations- und Werbebranche, •syste�
matisch und umgreif-end bet_��eb�n w�rden kan_n._ Für
diese zwecke wurden bisher J ahrhch zirka 2,3 Millionen
DM von Bund und Ländern aufgej:Jracht. . . 

Mit einem ähnlich umfasse:iden, koordm1er�en Konzept
b •t • d Bundesrepublik Deutschland zirka 110 Be ar ei en m er ·· eh ·t -

ratungsstellen der PoHzei. Im . Gesp�a rru dem rat-
sucherrden Bürger geben die Mitarbeite� konkre!e Ernp_ 
fehlungen zum �ersönlichen Schutz sowie zur Sicherung
von Besitz und Eigentum. . . . 

Diese Beispiele für polizeilich_e Initiative zur Verbre­chensverhütung lassen si0 _e�_wertern um eine gro�e Zahl vorwiegend örtlicher_ �kt-rvrtauen_._ Sowohl allgemeine al;auch gezielte polize1�10e �ufkl_ar1--:ngs- und_ Öffentlich­keitsarbeit, Vortragstatigke1t, M1twirkung bei Unterrich­tung und Beratung von Kindern, Jugendl'.chen und Er­wachsenen in Schulen sowie auf dem Arbeitsplatz zähl zu den bekannten Maßnahmen. In Mannheim wirkt e��Jugendklub der Polizei seit �eh_re_ren Ja _�ren recht er­folgreich. Neuerdings werden m em1gen Stadten Kontakt-

beamte eingesetzt, die die Verbindung zum Bürger her­stellen und verbessern sollen, Kontakte, welche infolgeder zunehmenden Motorisierung und Zentralisierung derPolizei teilweise gelitten hatten. Einige Dienststellen, besonders solche der Schutzpolizei,haben spezielle Arbeitsgruppen geschaffen, die ausschließ­lich zur Beratung und· Betreuung von Jugendlichen und
auch von ausländischer Bevölkerung eingesetzt werden. Auch weil Initiativen dieser und jener Art oft imstillen wirken, können sie hier nicht annähernd vollstän­dig aufgezählt und gewürdigt werden. Diese Arbeit im Vorfeld der Verbrechensentstehungwirkt sich auf das Ansehen der Polizei in der Bevölkerung
und in vielen Eirrzelbereichen, erfreulicherweise wohlsogar auf das Interesse und die Qualität der jungenBewerber für den Polizeiberuf sehr günstig aus. Dennochwerden diese . Aufgaben noch zu oft als nebensächlicheTätigkeiten empfunden und eingestuft. Erfolgserlebnisseim üblichen Sinn, die noch in den Augen vieler den Berufdes Polizeibeamten ausmachen, wie die Aufklärung einesVerbrechens, die spektakuläre Festnahme eines Tätersoder die Aufspürung der Verbrechensbeute, können imBereich der Vorbeugung nicht motivieren. Präventionsetzt sich kaum, keinesfalls aber sofort, in Erfolge um, die sich in herkömmlicher Weise messen und bewertenlassen. Vielfach hört man die Auffassung, symptomatischseien eher noch Rückschläge und Enttäuschungen. Liegtdas nicht aber an verfehlten Ansätzen und Erwartungen?Logik und Wirtschaftlichkeitsdenken gebieten docheigentlich, bei Maßnahmen der Verbrechensverhütung

verstärkt zu investieren. Verhinderte Straftaten müssennicht, zumal mit hohen Kosten, aufgeklärt werden. Demeinzelnen sowie dem Volksvermögen bleiben Milliarden­schäden erspart. Dennoch sieht sich die Polizei gezwungen, den Löwenanteil ihrer sowieso begrenzten Personal- undSachmittel für die Repression einzusetzen. Einige Indiziensprechen zum Beispiel zur Zeit dafür, daß bei der ange­spannten Haushaltslage in der Bundesrepublik Deutsch­land an den Mitteln für Prävention am ehesten gespart weroen wird. Das alles liegt wohl da..ran, daß Erfolge im Vorfelddes Verbrechens bisher nur bescheiden geblieben sindoder nicht sichtbargemacht werden konnten. Auch istdie Öffentlichkeit gewohnt, die Qualität ihrer Polizei amErgebnis der Verbrechensaufklärung zu messen. Die Ver­
antwortlichen fühlen sich somit gezwungen, nach dieserErwartung zu handeln, zumal auch die Bewilligung derHaushaltsmittel noch weitgehend von solchen Kriterienbestimmt wird. Schließlich fehlt für Verbrechensverhütung ein auchnur einigermaßen klar umschriebener gesetzlicher Auf­trag. Die Generalklausel des Polizeirechts ermächti-gt zuMaßnahmen und rechtfertigt diese nur in, einem ganzbegrenzten Umfang, denn in aller Regel liegt die vomGesetz geforderte konkrete Polizeigefahr eben noch nichtvor. 

So bleibt am Ende die Wirklichkeit hinter den anfangszitierten anspruchsvollen Zielen des polizeilichen Vorbeu­gungsprogramms um Ellen zurück. (Fortsetzungen folgen)

WIE��-m�,-.�9"Produkte von Weltruf in der Auto- und Land­

maschinenbranche. Kundenfreundliche Preise, ver­

antwortungsbewußtes Service. 

Dipl.-Ing. Swietelsky 

Linz • Wien - Graz • Salzburg - Landeck 

Imst • Gmunden - Spittal/Drau 

St. Martin/Traun - Zwettl - Feldbach/Stmk. 

GADY in Lebring, Graz-Seiersberg, 
Deutschlandsberg, Waltersdorf, 
Deutsch-Goritz, Fehring, Gleisdorf und 
Litzelsdorf (Bgld.) 

Baugesellschaft m. b. H. & Co. KG 

Straßenbau - Brückenbau - Wasserbau 
Industriebau 
Asphaltierungen 
Gußasphalt- und Industriebeläge 
Kunststoffbesc�ichtungen 
Isolierungen - Schwarzdeckungen 
ME-HA Dämmstoff-Erzeugung 
Elastic-Sportbeläge 

:7- ;J{o� & eJ). KAROSSERIEBAU KARL SCHUB &. SOHN 1 

Spedition u. Möbeltransporte 

2500 Baden, Vöslauer Straße 52 
Telephon 23 25 

2700 Wiener Neustadt, Weikersdorfer Str. 64, Tel. 026 22/34 72
Siimtliche Karosseriereparaturen 

Havarie-Schnelldienst 
Dinitrol-Rostschutz nach der 
schwedischen M.-L.-Methode 

Herausgeber, Eigentümer und Verleger: Illustrierte Rundschau der Gendarmerie (Dr. Kavar und E. Lutschlnger) - Für den Inhalt verantwortlich: Gend.-General i. R. Dr. Alols S c h ert I e r  - Für die Verbandsnachrichten des österreichischen Gendarmeriesport­verbandes verantwortlich: Gend.-Oberst Siegfried We i t  I a n  e r, Vizepräsident des öGSV - Alle 1030 Wien III, Landstraßer Haupt-straße 68, Tel. (02 22) 73 4150 - Druck: Ungar Druckerei GmbH, 1050 Wien, Nlkolsdorfer Gasse 7-11 
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Etwas über die Vorführung 

Eingesendet von Gend.-Kontrollinspektor i. R. RUDOLF OSTERKORN, Bredstedt, Bundesrepublik Deutschland 1 

Auf die Frage, was ein Gendarm, der einen richterlichen 
Vorführbefehl erhalten hat, tun soll, wenn der Vorzu­
führende, ein Beschuldigter oder Zeuge erklärt, er wolle 
nicht mitgehen, hat Univ.-Prof. Dr. Christi,an Bertel vom 
Institut für Strafrecht und Strafprozeßrecht der Universi­
tät Salzburg folgendes geantwortet: Der Vorführbefehl ist 
ein Beschluß, in dem das Gericht zum Beispiel der Gen­
darmerie aufträgt, eine bestimmte Person herbeizuschaf­
fen. Wenn der Vorzuführende nicht mitkommen will, darf 
ihn der Gendarm mit Gewalt dazu zwingen. Das kann man 
zwar nirgends ausdrücklich lesen, es ergibt sich aber doch 
aus dem Sinn und Zweck der Vorführung. Einen Vorführ­
befehl erläßt das Gericht in der Regel ja nur, wenn der 
Vorzuführende einer richterlichen Ladung nicht nach­
gekommen ist. Wenn die Vorführung in wieder nichts 
anderem bestünde als in eben der Einladung mitzugehen, 
wäre sie vollkommen überflüssig. 

Die Anwendung von Gewalt darf natürlich nicht weiter 
gehen, als notwendig ist, um den Vorzuführenden zum 

. Mitkommen zu bewegen. Ich würde annehmen, der Gen­
darm habe den Vorzuführenden zunächst einmal am Arm 
zu fassen und mitzuziehen. Wenn sich der Vorzuführende 
wehrt, den Gendarm zum Beispiel zurückstößt, liegt ein 
Fall des § 2 Z. 2 Waffengebrauchsgesetz vor. Der Gendarm 
darf den Widerstand, wenn das durch bloße Körperkraft 
nicht möglich ist, durch Einsatz einer Dienstwaffe verhin­
dern. Ob der Einsatz eines Gummiknüppels auch dann 
zulässig ist, wenn der Vorzuführende s-ich einfach a,uf den 
Boden legt, ist nicht leicht zu beantworten. Die erläutern­
den Bemerkungen zur Regierungsvorlage des Waffen­
gebrauchsgesetzes. heben hervor, daß „Widerstand" auch 

in einem bloß passiven Verhalten bestehen könne. Folgt 
man dieser Auffassung, dann ist wohl auch ein Sich-auf­
den-Boden-legen ein auf die Vereite1ung der Vorführung 
gerichteter Widerstand, der, wenn nicht anders möglich, 
durch Einsatz eines Gummiknüppels gebrochen werden 
dürfte. Ein Waffengebrauch gegen einen Vorzuführenden, 
der einfach davonläuft oder davonfährt, ist unzulässig. 
Ein Davonlaufen wird man kaum als Widerstand im Sinn 
des § 2 Z. 2 Waffengebrauchsgesetz ansehen können. Auch 
die Z. 3 kann einen Waffengebrauch in einem solchen 
Fall nicht rechtfertigen, weil eine Vorführung in der Regel 
keine Festnahme ist. Als Festnahme kann man eine Vor­
führung wohl nur dann ansehen, wenn ein Verurteilter 
z-um Strafantritt vorgeführt werden soll. überdies spricht 
§ 3 von der „Erzwingung einer Festnahme", und erzwun­
gen kann eine F•estnahme nur werden, wenn der Festzu­
nehmende Widerstand leistet. Eine Flucht ist nun einmal 
kein Widerstand. -Ein lebensgefährdender Waffengebrauch 
zur Erzwingung einer Vorführung ist nur zulässig, wenn 
der Vorzuführende zum Antritt einer Strafe vorgeführt 
werden soll und ein für die Sicherheit des Staates, der 
Person oder des Eigentums allgemein gefährlicher Mensch 
ist (§ 7 Z. 3 Waffengebrauchsgesetz). 

Mit den§§ 175 und 176 StPO hat die Vorführung nichts zu 
tun. Um einen Vorführbefehl durchzusetzen, kann die 
Gendarmerie Gewalt schon dann anwenden, wenn der 
Vorzuführende nicht mitgehen will. Ob es sich um den Be­
schuldigten oder um einen Zeugen handelt und ob der 
Vorzuführende die Absicht hat, zu fliehen, Zeugen zu 
beeinflussen, Urkunden und Augenscheingegenstände ver­
schwinden zu lassen, ist ganz ·gleichgültig. 

KRIMINALPOLIZEILICHES VORBEUGUNGSPROGRAMM l'El!RVAR 1976 

Geschäft mit der Sicherheit 

Schon seit einiger Zeit wird die Öffentlichkeit durch das Kri­
minalpolizeiliche Vorbeugungsprogramm darauf hingewiesen, daß 
Einbrecher einen sechsten Sinn entwickeln, wenn es darum geht, 
die schwachen Stellen einer Wohnung, eines Eigenheimes oder 

eines Betriebes zu finden. Die Industrie entwickelt immer wieder 
neue Techniken, gefährdete Objekte gegen Einbrecher zu sichern. 
Jedoch können alle Illusionen von den gesicherten „vier Wänden" 
wie ein Luftballon zerplatzen, wenn man vor dem Einbau von 
Sicherungsanlagen auf fachmännischen Rat verzichtet. Denn nicht 
alles, was heute auf dem Markt angeboten wird, ist auch wirk­
sam und als Schutz geeignet. Es gibt nämlich auch Sicherungen, 
die sich bei kritischer Betrachtung schlicht als wertlos erweisen. 
Natürlich kann dies nur beurteilen, wer Tag für Tag damit zu 
tun hat. 

Die Kriminalpolizei rät deshalb, nicht allen Angeboten bedin­
gungslos zu folgen, wenn Sicherheit - womöglich zu einem 
hohen Preis - angeboten wird. 

Da das Geschäft mit der Angst zu blühen begonnen hat, ver­
sucht sich mancher Außenseiter in di-eser Branche. Es empfiehlt 
sich deshalb, im Bedarfsfalle die nächstgelegene .polizeiliche Be­
ratungsstelle in Anspruch zu nehmen, die hierfür einen neutra­
len und kostenlosen Kundendienst unterhält. 
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Der seriöse Verkäufer von Sicherungseinrichtungen wird Ver-

Gendarmerie-Pensionist 
zum Einsatz als Meldekontrollor im 

Steirischen Salzkammergut gesucht. 

Entgelt und Spesenverrechnung nach 

Vereinbarung. Quartierbeschaffung 

möglich. Anfragen erbeten an Kur­

verwaltung, 8990 Bad Aussee, 

Tel. (0 61 52) 23 23. 

ständnis dafür zeigen, wenn Sie vorher die polizeiliche Bera­
tungsstelle fragen. Aber immer dann, wenn man Ihnen sagt, 
daß dies unnötig sei, sollten Sie hellhörig werden und erst recht 
zur Beratungsstelle gehen. Und geben Sie Fremden keine Aus­
kunft über etwa vorhandene oder fehlende Sicherungseinrichtun­
gen. Es gibt nämlich Leute, welche unter dem Vorwand, Ihnen 
Sicherungseinrichtungen demonstrieren zu wollen, auskundschaf­
ten, wie bei Ihnen etwas zu holen ist. 

Bayerisches Landeskriminalamt, München 

i>ee lleu,,,i11,o.eist eöt 

Modeme Fassaden haben 
eine Doppelfunktion zu 

erfüllen: Einerseits opti­
malen Schall-, Wärme­

und Wetterschutz, anderer­
seits bestimmen sie das 

gute Aussehen jedes Hauses 
auf Jahrzehnte. Mit 

ETERNIT-Fassaden sind 
heute beide Funktionen 

ideal zu vereinen. Speziell 
für den Siedlungsbau 

stehen mit MALM EX und dem 
völlig neuen Produkt 

ETERCHROM viele Möglich­
keiten zur Gestaltung von 

Fassaden zur Wahl. 
Die ETERNIT-Fassadenkon­
struktion schützt effektvoll 
und dekorativ Außenwand 

samt Dämmschicht und 
ermöglicht eine zusätzliche 

Wärmedämmung. So 
gestaltete Fassaden bringen 

eine wesentliche Heiz­
kostenersparnis mit sich. 

MALMEX in den Farben 
perlweiß, edelgrau, tauben­

grau, sandgelb 
ETERCHROM in den Farben 

weiß, zartgrau, anthrazit, 
ocker, rot. 

I 
Ich bitte um Zusendung ETERNIT-Werke 

1von Informationen Ludwig Hatschek 
und Prospekten über Prinz Eugen-Straße 8 · 

1 MALMEX und ETERCHROM 1041 Wien 

1 
Adresse: ___________________ _ 

1 Name: 

1ETERNIT ist die ges. gesch. Wortmarke 1für Asbestzement-Erzeugnisse der ETERNIT-Werke Ludwig Hatschek -----------------------
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für 

Militär 

Der Kapselgehörschutz 

Jagd, Schießsport und 

Die Spezialform einer der beiden jagdgrünen 
Muscheln der BILSOM-Gehörschützer ver­
hindert das Anstoßen am Gewehrschaft. 

Die Muscheln der Gehörschützer sind ela­
stisch am Kopfbügel befestigt. Sie lassen sich 
leicht verstellen und geben so dem Träger 
ein Optimum an Schutz und Bequemlichkeit. 

Die Dichtungsringe der Muscheln sind leicht 
auszuwechseln. Das „Hygiene Set" dafür Ist 
im Fachhandel erhältlich. 

Bilsom® 
International AB, Ges.m.b.H. 
A-1125 Wien, Postfach 19, 
Tel. (0 22 2) 85 52 57, Telex 13675 

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx 

Auszeichnung verdienter Cendormeriebeomter 

Der Bundespräsident hat verliehen: 

das Goldene Verdienstzeichen 

der Republik Österreich dem Gend.-Kontrollinspektor 
Johann Hajny und den Gend.-Bezirksinspektoren Franz 
Jenek, Josef Kellner I und Johann Malzer des Landes­
gendarmeriekommandos für Niederösterreich; dem Gend.­
Bezirksinspektor Josef Aigner des Landesgendarmerie­
kommandos für Oberösterreich; den Gend.-Kontrollinspek­
toren Josef Grabner, Heinrich Reicher und Johann Farmer 
sowie den Gend.-Bezirksinspektoren Paul Steidl, Arthur 
Rath, Franz Winkler und Josef Haller des Landesgen­
darmeriekommandos für Steiermark; dem Gend.-Kontroll­
inspektor Franz Wandaller des Landesgendarmeriekom­
mandos für Kärnten und dem Gend.-Bezirksinspektor 
Johann Mark des Landesgendarmeriekommandos für 
Tirol; 

das Silberne Verdienstzeichen 
der Republik Österreich dem Gend.-Bezirksinspektor 
Rudolf Mader und den Gend.-Revierinspektoren Franz 
Kurz, Josef Butter, Robert Daniel und Johann Schies­
ser des Gendarmeriezentralkommandos, den Gend.-Revier­
inspektoren Friedrich Koller, Franz Braun, Franz Edel­
bacher, Emmerich Reinold und dem Kanzleioberoffizial 
Othmar Turra des Landesgendarmeriekommandos für 
Niederösterreich; dem Gend.-Revierinspektor Leopold 
Schatzmaier des Landesgendarmeriekommandos für 
Steiermark; dem Gend.-Bezirksinspektor Ludwig Bloh­
berger und den Gend.-Revierinspektoren Matthias Pen­
zinger und Friedrich Reinisch des Landesgendarmeriekom­
mandps für Oberösterreich; dem Gend.-Bezirksinspektor 
Siegfried Bauer des Landesgendarmeriekommandos für 
Kärnten; den Gend.-Bezirksinspektoren Johann Faist­
nauer, Alois Hauser, Karl Bereiter, Anton Fritzer des 
Landesgendarmeriekommandos für Tirol; den Gend.-Re­
vierinspektoren Mich.ael Bauer, Gustav Ruisz und Matthias 
Weinacht des Landesgendarmeriekommandos für das 
Burgenland; dem Gend.-Bezirksinspektor Johann Grübl 
und dem Gend.-Revierinspektor Johann Berghammer des 
Kommandos der Gendarmeriezentralschule; 

.die Goldene Medaille am Roten Band 
für Verdienste um die Republik Österreich dem Gend.­
Revierinspektor Franz Stangl des Landesgendarmeriekom­
mandos für Vorarlberg und dem Prov. Gendarmen Ferdi­
nand Wallinger des Landesgendarmeriekommandos für 
Salzburg; 

die Goldene Medaille 
für Verdienste um die Republik Österreich dem Gend.­
Oberleutnant Ernst Astleitner des Gendarmeriezentral­
kommandos und dem Gend.-Rayonsinspektor Ernst Weber 
des Landesgendarmeriekommandos für Kärnten; 

die Silberne Medaille 
für Verdi�nste um' die Republik Österreich den Gend.­
Revierinspektoren Erhard Vorwahlner und Herbert Vevera 
des Gendarmeriezentralkommandos und den Gend.­
Revierinspektoren Gottfried Rieder und Alois Lumasseg­
ger des Landesgendarmeriekommandos für Tirol. 

Die oberösterreichische Landesregierung hat verliehen 

das Verdienstzeichen des Landes Oberösterreich 
dem Gendarmerie-Kontrollinspektor Rudolf Grabner aus 
Braunau im Inn für seine langjährige, verdienstvolle 
Tätigkeit im Dienste der Gendarmerie. 

Feuerwehr-Verdienstzeichen 
Am 23. Dezember 1975 wurde der Postenkommandant 

von Mautern, Niederösterreich, Gend.-Bezirksinspektor 
Leopold Permoser für seine beispielhafte Zusammenarbeit 
mit der Feuerwehr als erster Gendarmeriebeamter des 
Bezirkes Krems-La.nd vom Bezirksfeuerwebrkommandan­
ten Oberbrandrat Erwin Nowak mit dem Verdienstzeichen 
3. Klasse des Niederösterreichischen Feuerwehrverbandes
dekoriert.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx 

Auszeichnungen, Beförderungen und Abschied 
in der Cend.-Zentrolschule 

Im Rahmen einer vorweihnachtlichen Feierstunde er­
hielten am 19. Dezember 1976 aus der Hand von Stadtrat 
Ing. Burger Gend.-Oberstleutnant Ludwig Strohmayer, 
Stellvertreter des Schulkommandanten, die Silberne und 
Gend.-Bezirksinspektor Adolf Henschel, Dienstführender 
Beamter, die Bronzene Verdienstmedaille des österreichi­
schen Roten Kreuzes, beide für ihr Wirken um die Belange 
des Blutspendedienstes. 

Die schulinterne Feier begann sodann mit einem Chor 
unter Leitung von Gend.-Bezirksinspektor Bergsmann, 
dem sich die Verlesung der Weihnachtsbotschaft des Gen­
darmeriezentralkommandanten anschloß. In weiterer Folge 
konnte der Kommandant der Schule Gend.-Oberst Fried­
rich Juren Bundesauszeichnungen, und zwar an Gend.­
Bezirksinspektor Johann Grübl und Gend.-Revierinspek­
tor Johann Berghammer das Silberne Verdienstzeichen der 
Republik Österreich überreichen. Die Überreichung der 
Beförderungsdekrete an Gend.-Oberstleutnant Franz 
Hesztera und an die beiden Gend.-Kontrollinspektoren 
Ernst Rosinger und Augustin Pail, sowie der Dekrete für 
die Gend.-Revierinspektoren Karl Konczer und Lorenz 
Mittermayer sowie die Bekanntgabe der Verleihung des 
Amtstitels Gend.-Kontrollinspektor für Gend.-Bezirks­
inspektor August Binder anläßlich des übertrittes in den 
dauernden Ruhestand boten dem Schulkommandanten 
Gelegenheit, auf die Verdienste der Ausgeze'ichneten urid 
Geehrten hinzuweisen. In seiner Dankansprache wandte 
sich namens aller Beförderten Gend.-Oberstleut-nant 
Hesztera an den Schulkommandanten und legte das Ver-

Gend.-Oberstleutnant Hesztera dankt für die Ausgezeichneten 
und Beförderten dem Schulkommandanten 

(Photo: GBI Franz Ginner, Mödling) 

sprechen steten und bemühten Wirkens für die Gendar­
merie und die Gendarmeriezentralschule ab. 

Gend.-Kontrollinspektor Franz Steinbrecher und Gend.­
Kontrollinspektor August Binder wurden anläßlich ihres 
Ausscheidens aus dem aktiven Stande mit herzlichen 
Worten vom Schulkommandanten verabschiedet. Beide 
Beamten gehörten seit langem der Schule an und sind 
unzähligen Beamten von Fachkursen und gehobenen 
Fachkursen bekannt. Die beiden „Jung-Pensionisten" 
waren bereits am Vortage Mittelpunkt einer Kamerad­
schaftsfeier im Rahmen der Lehrerschaft. Im Verlaufe 
di-eser Feier hatte Gend.-Kontrollinspektor Rudolf Tollo­
schek die Laudatio gehalten und den Beamten Erinne­
rungsgeschenke überreicht. Chordarbietungen und die 
Weihnachtswünsche des neuen Obmannes des Dienst­
stellenausschusses Gend.-Bezirksinspektor Anton Karrer 
schlossen die Feierstunde ab. 

RADI O - ELEK T RO FERN SEHEN 

!JJ1fJ. JAan, Sfijn/l 
VERKAUF - SERVICE - INS TALLATION 

Wr. Neustadt, Felixdorf, Teesdorf 

Ideen, Produkte, 
Informationen, 

Problemlösungen 

• in dieser Vielfalt und

Konzentration nur in WIEN

Wiener Frühjahrsmesse 
10.-14. März 1976 

Wiener Herbstmesse 
B.-12. September 1976 

Auskünfte und Messeausweise 
Wiener Messe-Aktiengesellschaft 
A-1071 Wien 7, Messeplatz 1, Postfach 124 
Telefon: (0 22 2) 93 15 24, Telex: 01-3491 

Wiener Messe ols Schwungrad der Wirtschaft 

Mit der Beteiligung von Ausstellern aus mehr als 
30 Ländern präsentiert sich die Wiener Internationale 
Frühjahrsmesse vom 10. bis 14. März 1976 wieder als 
bedeutendster Messeplatz Österreichs. Die Schwerpunkte 
der rund 30 Branchengruppen dieser Messe sind die 
internationale Fachausstellung „Zweirad '76", die „Fach­
messe für Baumaschinen" und die autorisierte „Fachmesse 
für Baufahrzeuge", die Großausstellung „Bauen - Hei­
zen - Wohnen", der internationale „Möbelsalon" und der 
Sektor der Holzbearbeitungsmaschinen. 

Auf dem rund 400.000 qm großen Rotundengelände 
werden etwa 4000 Firmen Produkte, Systeme und Pro­
blemlösungen anbieten. Eine besondere Rolle spielt der 
Messeplatz Wien mit seiner internationalen Messe für 
die zunehmende Zahl von erfolgreichen Ostkontakten die 
bevorzugt über Wien abgewickelt werden. 

Als Vorlauf zur Frühjahrsmesse beginnt die Zweirad 
'76" bereits am 6. März und geht nahtlos am 'io. März 
in die Frühjahrsmesse über. Diese für jedermann zu­
gängliche Fachausstellung für Zweiräder und Zubehör 
läßt nach ihrer erfolgreichen Premiere zur Frühjahrs­
messe 1975 für den März dieses Jahres ein überaus reges 
Interesse erwarten. 

Ebenfalls am 6. März beginnt die Fachmesse „möbel 
'76", die bis 9. März nur für Fachinteressenten bestimmt 
ist, jedoch am 10. März als internationaler „Möbelsalon" 
in die Frühjahrsmesse integriert wird und dann für alle 
Besucher zugänglich ist. 

FRANZ REHBERGER 
gepr. Dachdeckermeister 

Durchführung sämtlicher Dacharbeiten 
und Eternit-Fassadenverkleidungen 

2340 MÖDLING BEI WIEN 

Achsenaugasse 24, Telefon O 22 36/34 35 
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JOSEF NAROWETZ 

BAYER 
HAVARIE - KÜHLER - LACK 

SCHNELLDIENST 

GRÜGNER & CO. 
Speditions• und Lagerei-Gesellschaft 
Telefon (0 26 22) 35 41 und 35 42 
FS Nr. 016-785 

2700 WIENER NEUSTADT, BRÄUNUCHGASSE 8 
Sammelverkehr - Verzollungen - Möbeltransporte 

HERBERT WEISS 

TRANSPORTB ETRIEB 

Wien 10, Randhartingergasse 18 - Wr. Neudorf, Bahnstraße 6 
Telefon O 22 36/4 74 82 

ELEKTROHAUS BUSTA 
TIEFKÜHLTRUHENZENTRUM 
FACHHANDELS-DISKONT 

2514 Traiskirchen, Wr.-Neustädter Str. 10, Tel. (0 22 52) 5411 

rahrzeugbau RUDOLr KOSSI.ER 
WIENER NEUSTADT, WEIKERSDORFER STR. 62 • 0 26 22/32 25 
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Bremsenservice für Lkw und Anhänger, Autofedern 
ATLAS-Kran und ·Kipper, Anhänger-Kupplungen 
Lager und Verkauf aller Ersatzteile für diverse 
Lkw-Fahrgestelle 

KARL SCHUMI 

Kunststoff 

Schilder und Buchstaben 
2345 Brunn am Gebirge, Bahnstraße 3 

Telefon (0 22 36) 22 42 

ÖFEN - KAMINE - FLIESEN - MOSAIK 

RUDOLF RÖMER 
HAFNERMEISTER 
BADEN, DAMMGASSE 6 ,  TEL. 24 80 

V W  - A U DI - NS U 

VERKAUF und SERVICE 

2345 BRUNN/Gebirge, Telefon (0 22 36) 24 28 

2351 Wiener Neudorf 

Triester Straße 11 

Telephon O 22 36/34 07 

Fahrschule Czerny 
lnh. Karl Hauer 

2500 Baden, Renngasse 5, Tel. 0 22 52/34 18 

BAU- UND MÖBELTISCHLEREI' 

FRIEDRICH STEPPAN 
Erzeugung von Einbauküchen und Möbel, 
Türen, Fenster und Holzdecken jeder Art. 

Mödling, Neugasse 41 - Telefon O 22 36/3110 

ein Mo� .dJlJl )12il: 
J11.a44W, .wuw1 .und .6illirJ /J.auuz

IBG HO HLBAL KEiN DE CKE 
(SYS T E M  S E IBERT· S T  I N  N E  S) 

IBG B A U S T A - D E C K E  

IBG F E R T I G T E I L E 

IBG HO HLBL OCKSTEINE 

IBG S CHAL U NGSSTEINE 

IBG T HE RMOSPANSTEINE 

IBG ZWISCHENWANDSTHNE 

IBG B O R D S T E I N E 

IBG TE RRAZZO PL ATTE N 

IBG KU NSTSTEINST U FE N  

ALLE KUNSTSTHNA RBEITEN 

IND USTRI EBAU GE S. M. B. H. 
BETON- U. KUNSTSTEINWERK 
Baden, Wiener Straße 91, Ruf 81 41-49, FS 14/415 
1040 Wien 4, Seisgasse 18, Telephon 65 18 81 
Werk: Wiener Neustadt, Badener Straße 18 
Ruf 29 38, FS 016/609 

Ernennungen in der Bundesgendormerie zum 1. Jänner 1976 

Zum Gendarmerieoberst der Dienstklasse VIII: 
Gend.-Oberst Heinrich K u r z, Landesgendarmeriekom­
mando für Niederösterreich; 
Gend.-Oberst JDr. Karl H o m m a, Landesgendarmerie­
kommando für Steiermark. 

Zum Gendarmerieoberst: 
Gend.-Oberstleutnant Lambert S c h a u  p p e r, Landes­
gendarmeriekommando für Vorarlberg; 
Gend.-Oberstleutnant JDr. Walter Sch o n e r, Landes­
gendarmeriekommando für Tirol; 
Gend.-Oberstleutnant Johann N o r d e n, Gendarmerie­
zentralkommando. 

Zum Gendarmerieoberstleutnant: 
Gend.-Major Anton M e i t z, Landesgendarmeriekom­
mando für Steiermark; 
Gend.-Major Kurt F r e y I e r, Landesgendarmeriekom­
mando für Niederösterreich; 
Gend.-Major Franz F i s  c h e r, Landesgendarmeriekom­
mando für Niederösterreich; 
Gend.-Major Johann K a r l i n  g e r, Landesgendarmerie­
kommando für Niederösterreich; 
Gend.-Major Franz He s z t e r a, Kommando der Gendar­
meriezentralschule; 
Gend.-Major Otto K r i s c h k a, Landesgendarmeriekom­
mando für das Burgenland; 
Gend.-Major Leopold V i t e c e k, Gendarmeriezentral­
kommando; 
Gend.-Major Kurt D r e x  I e r, Gendarmeriezentralkom­
mando. 

Zum Gendarmeriemajor: 
Gend.-Rittmeister Josef S t r a s s e  r, Landesgendarmerie­
kommando für Oberösterreich; 
Gend.-Rittmeister Karl L e m m e r  e r, Landesgendarme­
riekommando für Oberösterreich; 
Gend.-Rittmeister Helmut F e I k l, Landesgendarmerie­
kommando für Steiermark; 
Gend.-Rittmeister Erich W i n d  e r, Landesgendarmerie­
kommando für Vorarlberg. 

Zum Gendarmeriekontrollinspektor: 
die Gend.-Bezirksinspektoren Ferdinand M i  h a I i c s und 
Otto M ü h I, Landesgendarmeriekommando für das Bur­
genland; 
die Gend.-Bezirksinspektoren Absalon N e i d h a r t, Adolf 
K r a m  e r und Adalbert S a n  t n e r, Landesgendarmerie­
kommando für Kärnten; 
die Gend.:Bezirksinspektoren Leopold Ha f n e r, Eduard 
R u s o, Erich Z o g I m a n n und Franz G r u b e r II, Lan­
desgendarmeriekommando für Niederösterreich; 
die Gend.-Bezirksinspektoren Otto K I a m  b a u  e r  Leo­
pold L u  g e r, Karl Ho I z i n  g e r  I, Franz w i e 's n e r 
Alois Pi I s l, Johann K n o 11 und Rudolf K I ö t z I Lan� 
desgendarmeriekommando für Oberösterreich; ' 
der Gend.-Bezirksinspektor Franz A u  s w e g e r, Landes­
gendarmeriekommando für Salzburg; 
die Gend.-Bezirksinspektoren Willibald E i b e I, Gottfried 
F e  11 n e r, Josef H ö d  I, Norbert S t a d  I h o f e r  Franz 
E g g e r und Franz L e i k a u  f, Landesgendarme�iekom­
mando für die Steiermark; 
die Gend.-Bezirksinspektoren Alois M o  r i t z, Josef 
G r ü n b ach e r, Richard K a Pf i n  g e r und Anton 
F r i t z  e r, Landesgendarmeriekommando für Tirol; 
die Gend.-Bezirksinspektoren Augustin Pa i I und Ernst 
R o s i n g e  r, Kommando der Gendarmeriezentralschule; 
die Gend.-Bezirksinspektoren Josef Sch m i d, Franz 
Ho l z e r, Johann B i n d e r  und Wilhelm M ay e r, Gen­
darmeriezen tralkommando; 
der Gend.-Bezirksinspektor Karl E i  t I e r, Abteilung I/6 
des Bundesministeriums für Inneres. 

Zum Gendarmeriebezirksinspektor: 
die Gend.-Revierinspektoren Anton W a g n e r, Rudolf 
W u k i t s und Hans B ö h m, Landesgendarmeriekomman­
do für das Burgenland; 
die Gend.-Revierinspektoren Rudolf K o f I e r  und Franz 
Hub e r, Landesgendarmeriekommando für Kärnten; 
die Gend.-Revierinspektoren Josef D e u t sch, Gerald 
F i t z, Norbert F i t z  i n  g e r, Josef F I eck, Herbert 

G r ub e r, Edmund M u r h a m m e r, Erich S u l z e r  I, 
Gustav W a I t e r, Gustav W eb e r  und Leopold W i m  -
m e r, Landesgendarmerieki:>mmando für Niederösterreich; 
die Gend.-Revierinspektoren Rudolf R e i t  e r, Karl 
R o t h, Erich S o n n  I e i t n e r, Hermann O f e n  m ü 11 e r, 
Friedrich A ub e r g  e r, Josef Pi I g e r  s d o r f e r  II und 
Johann N a  t h e r, Landesgendarmeriekommando für 
Oberösterreich; 
die Gend.-Revierinspektoren Friedrich S t r e ich e r, Jo­
hann PI ö ß n i g, Josef F o r s t h o f e  r und Otmar U i t z, 
Landesgendarmeriekommando für Salzburg; 
die Gend.-Revierinspektoren Johann W e d e n  i g, Alfred 
S u I z b a c h e r, Roman P o c k, Franz F a i I, Franz 
G ö t t f r i e d und Johann P l a t z  e r, Landesgendarmerie­
kommando für die Steiermark; 
die Gend.-Revierinspektoren Rudolf G e i g e r  II, Josef 
E h r e n s b e r  g e r, Alois B ü r g  I e r, Paul A s t  I und 
Alois F r ö h I i c h, Landesgendarmeriekommando für 
Tirol; 
der Gend.-Revierinspektor M ay e r, Landesgendarmerie­
kommando für Vorarlberg. 

Zum Gendarmerierevieripspektor: 
die Gend.-Rayonsinspektoren Julius C s  a r, Josef F aß I, 
Johann F i 11 a, Friedrich G a  m a u  f, Michael G a n g  I, 
Eugen G i c z y, Matthias G o  j a  k o v ich, Josef Ha n z I, 
Karl H a n z I, Christian H ö I z I, Michael H o r v a t h, 
Josef J a n  d r a s  i t s, Rudolf K e r n, Adolf K o p e s  z k y, 
Michael K r e m s n e r, Odo M a r e sch, Josef O r o v i t s, 
Alois Pa sch d e  k e r, Peter Pa s s m a n n, Franz 
P f i n  g s t I, Ludwig Pr a t s c h e r, Ladislaus p r a v i .  t s, 
Josef R a t h, Karl S a g  m e i s t e r, Hermann S z u  k II t s, 
Rudolf S c h l a p s c h Y, Michael S c h r a n z, Reinhold 
Sch r a n z, Rupert S t  i m  a k o w i t s eh, Johann 
Tr a p p!, Franz W eb e r, Stefan W u r z i n g e r, Josef 
Heb e n s  t r e i t, Josef Sch m i e d  I, Josef Tu c z a y, 
Konrad K I o i b e r  und Josef He t f I e i s c h, Landesgen­
darmeriekommando für das Burgenland; 
die Gend.-Rayonsinspektoren Anton D r e i e r, Martin 
G a  11 ob, Hubert G r a f sch a f t  e r, Adolf Ha s s  I e r, 
Josef Ha u s e r, Alex Hi p f I, Johann K i e n  z I, Jakob 
K I a m m e r, Maximilian K o h I w e i ß, Michael K o p e i -
n i g, Maximilian K r a s  s n i t z e r, Vinzenz K r  ö p f I, Flo­
rian K u s s, Siegmund L e i t g eb I, Josef Pi p p, Herbert 
Pi r k  e r, Stefan .pi r k e r, Josef Po s a n  i, Erich Pr i -
m e s  s n i g, Johann R a i n e r, Arnulf R a u t e  r, Maximi­
lian R o m, Gottfried S a  P e t  s c h n i g, Johann Sch a u  -
n i g, Albert S c h w a r  z, Rudolf S k i n  a, Walter 
Th u 11 m a n  n, Friedrich To r t a, Franz T r a t t I e r, 
Hermann V a 11 a n  d, Wolfgang W e h r  I e und Hubert 
Z e d I ach e r, Landesgendarmeriekommando für Kärn­
ten; 
die Gend.-Rayonsinspektoren Karl � n d r ä, Josef A n. 
t r e t t e  r, Johann B a  11 u c h, Franz B e r t  h o I d Erwin 
B i t t m a n n, Otto B ö h n e I, Ernst B r a u n ' Franz 
B r e n n e r, Josef D i r nb e r g  e r, Franz E t  t e 'n a u  e r, 
Johann F r a n k, Johann F r  e Y, Franz F u s s e k, Karl 
G e i s t I e r, Rudolf G r a m  P u I i k, Wilhelm Ha a s 
Ludwig H a i d e r, Leopold Ha 11 e r, Josef Ha s t i k '  
Josef Hoch s t ö g e r, Johann Ho 11 e n s t e i n e r, Fran� 
Hub e r  I, Franz Hub e r  II, Johann Hub n e r  Franz 
K a r n e r III, Wilhelm K o P P i t z, Otto K r e n n' Franz 
M a t t e s, Eduard M ay e r  I, Gustav May e r, 'Johann 
M ay e r  IV, Karl M a y e r I, Otto M ü 11 e r  I, Johann 
N o w  o t n y, Franz O t t o, Johann Pa t z, ·Johann PI a n  k, 
Julius Pu I z e r, Oskar R e i n  i n  g e r, Alfons R i e s  s, 
Friedrich R o u b i n, Franz S a  t o r, Anton S e i  s e r, Jo­
hann S ch i n d l I, Rudolf S c h l a t t e r, Alfred S c h r ö -
d e r, Otto S c h w i n  g e n  s c h I ö g I, Franz S t e I c z e r, 
Roland T e i m I, Friedrich T e u s c h I, Franz U n f r i e d, 
Johann W a g n e r  II, Ignaz W a 11 n e r, Josef W eb e r  II, 
Anton Z e h e  t n e r  II und Ferdinand B r ä u  e r, Landes­
gendarmeriekommando für Niederösterreich; 
die Gend.-Rayonsinspektoren Gottfried A u m a  i e r, Jo­
hann B e  s p a I e t  z, Ferdinand B i  e r i n g e  r, Adolf 
B r  e u e r, Franz B r u n n e  r, Alois D i t t e n b e r g e  r, 
Friedrich D i t t r i  c h, Matthias E d h o f e r, Rudolf 
E i  g r ub e r, Franz E n g e  I s b e r g e  r, Josef E x  e n -
s c h I ä g e r, Friedrich F r a n z m a i r, Franz G u g g e n -

b e r g e  r, Karl G u t e nb r u n n  e r, Matthias Ha d e r e  r, 
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Alois Ha g er, Ernst Ha i d e  r, Otto Ha i d e  r, Anton 
Hamm er er, Anton Har t 1, Josef H i  e s  Im a y r, Jo­
hann Hir t e n  I e h  n er, Karl Ho f e  r, Friedrich H u e -
m er, Josef Hu f n a g 1, Rudolf Hu m er I, Josef H ü t -
t er, Josef K e p p l i n g er II, Johann K er n  II, Franz 
K irchma yr, Josef K o i s s er, Michael L ach er, Wal­
ter L ach er, Johann L e d er h i I g e r, Johann L i  e b, 
Karl M o  i s 1, Karl Neu n d I i n  g er, Johann ö t t 1, Otto 
P i n t  a r, Alois P ü r s t i n  g e r, Josef R a t h  m a y r, Lud­
wig S a g e d er, Johann S a m  m er, Georg S c h a r n -
b ö c k, Adolf S c h ö n b e r g e r, Friedrich S m o I a r z, 
Heinrich S p i e s b e r g e r, Rupert S p r i n g e r, Ernst 
S t a d  Ima n n, Johann S t e I z m ü 11 e r, Josef S t  o k -
k i n g e r, · F erdinand U n t e r h o I z e r, Alois W a t z i n -
g er, Franz W imm e r  I, Johann W immer, Josef 
Z ö h r e r I, Friedrich G r u b e r, Ernst T r e i t i n g e r und 
E ngelbert' W ö I f I i n  g s e d er, Landesgendarmeriekom­
mando für Oberösterreich; 
die Gend.-R ayonsinspektoren Karl B o h  1, Johann Br u g -
g e r, Oskar D a n e s, Urban F o r s t h u b e r, Johann 
Her b s t, Franz K I a b  ach er, Matthäus L ack n er, 
Matthias R e n g er und Matthias U n t er d or f e  r, Lan­
desgendarmeriekommando für Salzburg; 
die Gend.-R ayonsinspektoren August B au m b e r g e r, 
Erich B e ich l er, Hermann F a sch i n g, Alois Ha m.­
m e r, Herbert H e g e r, Konrad H e I d, Walter H e r -
m a n n, F lorian H e r z m a i e r, Karl H ö f I e r, August 
Hu b er, Erich Hü t t  er, Johann J e  i t I er, Kamillo 
K a n  k a, Karl K I am I er, Viktor Kr a s s n e g g er, Ru-

Doppelmoyr 

Die Firma Doppelmayr hat 1937/38 den ersten Umlauf­
schlepplift in Zürs am Arlberg konstruiert und gebaut. 
Die Idee eine Aufstiegshilfe zu schaffen, war zu dieser 
Zeit neil. und revolutionierend. Herr Techn. Rat Emil 
Doppelmayr hat in der Schweiz die ersten Schlepplift­
anlagen des Schweizer Konstrukteurs Cons�am gesehez:i.. 
Herr Ing. Sepp Bildstein war ebenfalls von dieser Neuheit 
begeistert, und nach entsprechenden Vorbereitungen wur-

DasLift­
rognpnmvon 
· elmaJr

�W,��edÖ�ö���de � �- � 

r���� 
. �·. -

���ri:r��:;ro 
Sorgfalt gefertigt. • • 

���u�l[Lifte -
:��1c1e�nd Service Klein-Schlepplifte für Schleppliftanlagen mit Groß:schlepplittanlagen 

Selbslbodlenung 25PS wetterfesten Pilz- bis 450PS 

wmriJLiJ 
Gletscherliftaniagen Kurvenliftanlagen Doppelsesselbahnen Elnseilumlaufbahnen 

in vielen Varianten mit Pilz- und Brücken­
antrieben 

� Doppelmayr 
Konrad Doppelmayr+Sohn 
A-6922 Wolfurt/Austria. 
Telefon 055 74/31318 
Telex 057 711 
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Ooppelmayr GmbH+Co.KG. lng.A.Doppelmayr-Lana 
Kemptenerstraße 14-16 1-39011 Lana/llalia. 
0-899 Lindau (B) Telefon 04 73/ 44 O 55 
Telefon O 83 82 / 3300 

dolf L a  r e s s e  r, Johann L e i  t n e r  II, Alois M aur er, 
Franz M ö d  r i t sch er, Franz O b e n au s, Karl O f n e r, 
Josef P e r k o, Franz P o g a t s c h n i g, Ernst P o m p e -
n i g, Anton R e i s n e r, E mil R e i t h, Matthias R o t h, 
Rudolf R u h d or f er, Johann S t a m p l er, Franz 
Ta p p I er, Walter Tru n k  1, Walter W e i s s  k o p f, 
Alois W i e n  e r, Franz Wur z i n g e r, Karl Wur z i n  -
g er, Walter Za g a v ec und F ranz M o d er, Landes­
gendarmeriekommando fü r die Steiermark; 
die Gend.-R ayonsinspektoren Walter B e r n a r d, Paul 
Br ech er, Ernst Bur t sch er, Johann E r n s t, Alois 
F e d e r  s p i e  1, F lorian F i sch I e r, Konrad Hör t n a g 1, 
Alois M a s s a  n i, Josef Mo s e r 1, Johann S p r e n g er, 
Georg Sc h e n n ach, Johann Schr a n z, Karl T h  u i 1 -
1 e Johann T i  11 y, Otto W a Ich, E duard W a I d er, 
M�rtin F r  i e d I e, Josef S t e i n  er II, Ludwig S p iß, 
Paul Tr a g e  r, Rudolf G s p a n n, Martin J ä g e r, Alois 
Gu n d o l f, Johann B a yr, David L e x  e r  und Maximi­
lian M e d w e d, Landesgendarmeriekommando für Tirol; 
die Gend.-R ayonsinspektoren Martin H a h n, Alfred 
Hä n s l e r, Anton Häußl e, Josef Meu sbu r g e r, Wil­
helm S c h w e i g k o f I e r und Hugo W e I t e, Landes-
gendarmeriekommando für Vorarlberg; 
die Gend.-Rayonsinspektoren Karl K o n c z e r  und Lo­
renz Mi t t e  r m a y e r, Kommando der Gendarmerie­
zentralschule; 
die Gend.-Rayonsinspektoren Ludwig G rub e r, Alexan­
der G y ö r ö g und Hermann V o n b r ü 11, Gendarmerie­
zentralkommando. 

de darangegangen, einen Skischlepplift für Zürs zu 
konstruieren. Die Inbetriebnahme dieses ersten Schlepp­
liftes in Zürs war eine aufsehenerregende Pionierleistung 
und der Beginn einer ungeahnten Entwicklung im Ski­
sport und Liftbau. 

Besonders nach dem zweiten Weltkrieg war eine stetige 
Aufwärtsentwicklung festzustellen. Das geht daraus her­
vor daß zum Beispiel die Firma Doppelmayr 1956 noch 
12 Schleppliftanlagen gebaut hat, aber 1972 berei�s einen 
Stand von 195 Liftanlagen und Sesse�bahnen erreicht hat. 

Selbstverständlich konnten diese Liftanlagen nicht nur 
in Österreich aufgestellt werden, sondern sie fanden auch 
Interessenten auf der ganzen Welt. Nicht nur in Skandi­
navien, sondern auch in der Türkei sind Doppelmayr­
Liftanlagen. Auch der Sprung über das große Wasser 
_gelang, und so sind Doppelmayr-Liftanlagen auch in den 
USA, in Kanada Australien und Neuseeland anzutreffen. 

Auf Grund de; regen Nachfrage wurden bei der Firma 
Doppelmayr nicht nur Schleppliftanlagen, sondern auch 
Doppelsesselbahnen und neuerdings sogar Dreisessellift­
anlagen konstruiert und gebaut. 

Mit dem Sesselliftbau wurde erst verhältnismäßig spät 
begonnen aber es gelang in den letzten Jahren, in Öster­
reich ein� führende Stellung ein2:unehmen. Auch die Kon­
struktion der modernen Schleppliftanlagen wurde immer 
weiter entwickelt und verfeinert, wobei die diversen 
Kundenwünsche, die zum Beispiel Kurvenliftanlagen und 
Gletscherliftanlagen verlangten, berück·sichtigt wurden. 

Doppelmayr-Konstruktionen gelten in Fachkrei6en als 
richtungweisend, und viele Ideen, die Doppelmayr das 
erstemal auf den Seilbahnmarkt brachte, wurden von 
anderen Firmen als zweckmäßig erkannt und übernom­
men. 

Es geht nun aber darum, die bereits erbauten Lift­
anlagen zu modernisieren und dem neuesten Stand der 
Technik anzupassen damit sie gegenüber dem Ausland 
konkurrenzfähig ble!-ben können. Es besteht die Möglich­
keit, an Stelle der offenen Zahnradantriebe in Ölbad 
laufende Blockgetriebe einzubauen. Die Schleppgehänge 
können gegen neue mit komfortablen Anfahrdämpfungen 
ausgerüstet weroer{. und vor allem muß bei vielen Anla­
gen darangegangen werden, die Förderleistung 2ill erhöhen. 

Für die Erschiießung noch vorhandener Skigebiete muß 
länger wie bisher geplant werden. Eine breite Palette 
technischer Möglichkeiten steht zur Verfügung. Für Zu­
bringe:rbahnen kann die Firma Doppelmayr jetzt die Ein­
seilumlauf.bahn liefern, die zum Beispiel mit 80 vierplätzi­
gen, einkuppelbaren Wagen bei einer Bahnlänge von z,irka 
2 km eine Förderleistung von 900 Pers./Std. erbringen kann. 
Zum bewährten Doppelsessel gibt es jetzt noch den Drei­
Mann-Sessel, der Förderleistungen von 1800 Pers./Std. 
ermöglicht. 

(BEILAGE ZUR ILLUSTRIERTEN RUNDSCHAU DER GENDARMERIE 

1. Was ist ein Faustpfand?
2. Wie nennt man die Verlänge­

rung, die an einem Wechsel geklebt 
wird, wenn auf diesem kein Platz 
mehr ist? 

3. Was ist ein magisches Auge?
4. Seit wann fanden im alten Grie­

chenland Olympische •Spiele statt? 
5. Wozu dient ein Rhönrad?
6. Was ist eine Pirouette in der

Reitkunst? 
7. Was bedeutet passabel?
8. Wer erfand die Dynamoma­

schine? 
9. Wer entdeckte das Diphtherie­

serum? 
10. Welches Metall wird aus Ton­

erdehydrat (Bauxit) gewonnen? 
11. Wie heißt das Edelgas, das beim

Zerfall des Radiums entsteht? 
12. Was sind Tuffe?
13. Welchen Schliff hat ein Bril-

lant? 
14. Was ist ein Pyrit?
15. Was ist Straß?
16. Wie heißt das schwarze Erup­

tivgestein? 
17. Welches Aussehen hat Bärlapp?
18. Wer verfaßte das Drama „Der

Traum ein Leben"? 
19. Welcher französische Dichter

gilt als Bahnbrecher des Naturalis­
mus? 

20. Seit wann gibt es Ölmalerei?

Der Pariser Kunsttischler Boulle 
verfeinerte um das Jahr 1700 die 
Technik des Einlegens von Holz in 
aridersfarbiges Holz, die sogenannte 
,, ........... ", indem er Elfenbein, 
Schildpatt, Perlmutter, Zinn und 
Messing in kostbare Möbelhölzer 
einlegte. 

Erst spät entdeckte-er seine Beru­
fung. Er war anfangs im Kunsthan­
del tätig, wurde dann Lehrer und 
Hilfsprediger, studierte in Amster­
dam Theologie und ging als Mis­
sionar in das belgische Grubengebiet. 
Erst dann entschloß er sich, Maler 
zu werden. Fast ohne Vorbildung 

begann er mit dem Malen von Land­
arbeitern. Später le'bte er mit seinem 
Bruder Theo zusammen einige Zeit 
in Paris, wo er wichtige Eindrücke 
empfing. Schließlich siedelte er sich 
in Südfrankreich, in Arles an. Er 
stand immer abseits der bürgerlichen 
Gepflogenheiten und schockierte 
seine Freunde durch seine absurden 
Ideen. Neben Cezanne, der jedoch in 
eine völlig andere Richtung weist, 
steht er am Anfang der modernen 
Malerei. Er betrachtete es nicht als 
seine Aufgabe, ein Motiv nur abzu­
bilden, sondern es war sein Ziel, 
einer Seelenlage Ausdruck zu geben. 
Alle Bildelemente ordnete er diesem 
Ziel unter. Auch Porträts faßte er in 
dieser Weise auf, indem er den 
Hintergrund symbolisch miteinbezog. 
Er grübelte viel über Sinn und Funk­
tion der Farbe; so wurde er zum 

· Vorläufer des Expressionismus. Nur
zehn Jahre besessenen Schaffens wa­
ren ihm gegeben. Eine unheilvolle
Krankheit zehrte ihn auf; als er
keine Rettung mehr sah, beendete er
selbst sein Leben.

Briefmarkenserie mit Landschaf­
ten aus Österreich. Das Markenbild 
zeigt einen Bildstock am Reiteregg, 
Steiermark. Nennwert: S 8,�. Erster 
Ausgabetag: 13. Februar 1976. 

PHOTO-QUIZ 

3511 m ist die höchste Erhebung 
der Stubaier Alpen und damit der 
fünfthöchste Berg Österreichs. Es ist 
.......... ? 

DENKSPOB!fi!A 
Ein Student gibt ein Fest. Er hat 

dafür 1000 S zur Verfügung. Es soll 
Bier, Wein und Sekt geben. Bier 
kostet 5 S pro Flasche, Wein kostet 
50 S pro Flasche und Sekt 100 S 
pro Flasche. Der Student will für 
seine 1000 S auch akkurat 100 Fla­
schen einkaufen. Wie viele Flaschen 
von jedem der drei Getränke be­
kommt er? 

Frau Raffke gab eine ganz große 
Soiree. 

„ Die Violine, gnädige Frau", sagte 
beim gemütlichen Teil der eingela­
dene Generalmusikdirektor, ,,ist der 
menschlichen Stimme am ähnlich­
sten!" 

„Was Sie nicht sagen", staunte 
Frau Raffke, ,,und ich dachte, das 
Grammophon ... " 

* 

„Mein- lieber Schwiegersohn", sagt 
die Schwiegermutter vor der stan­
desamtlichen Trauung, .,ich möchte 
dich dringend bitten, in deiner Ehe 
stets einen Grundsatz zu befolgen, 
der sich in meiner eigenen Ehe so 
gut ausgewirkt hat." 

.,Und dieser Grundsatz wäre?" 
fragt der Schwiegersohn erstaunt 
und leicht beklommen. 

„Ihr bekommt in eurer Ehe nie 
Streit, wenn du folgendes beherzigst:
Wenn du mit deiner Frau einer Mei­
nung bist, gilt deine Ansicht, wenn 
ihr jedoch verschiedener Ansicht seid, 
gilt die Ansicht deiner Frau."

* 

Zwei Jungen treffen sich. 
„Vor einer Stunde habe ich fast 

deinen Vater gesehen!" sagt der 
eine. 

„Bist du verrückt?" erwidert der 
andere. .,Entweder du hast ihn ge­
sehen oder du hast ihn nicht ge­
sehen, aber fast gesehen ist ein 
Unsinn!" 

„Du irrst dich! Hör zu! Dein Vater 
ist doch Gepäcksträger am Haupt­
bahnhof?" 

Ja•" 
'.:un"d er hat die Nummer 7?" 
Ja•" 

::Nu
0

n gut - ich habe den Gepäcks­
träger Nummer 6 gesehen!" 



Auf einer kleinen Bahnstation in 
der Nähe von Alaska treffen sich 
zwei Landsleute nach längerer Zeit 
wieder. 

Vereinbarung 5000 S herauszuholen. 
Ihre Hälfte halte ich leider ganz für 
verloren." 

* 
„Mensch, Mac - wo hast du denn 

deine neue Pelzmütze gelassen?" 
„Ach so, die, die trage ich seit 

dem großen Unglück nicht mehr." 
,,Unglück? - Wieso?" 

Der Besuch trifft den kleinen Sohn 
des Bauherrn und bemerkt beifällig: 
„Fein, ihr kriegt aber wirklich ein 
großes Haus!" 

Was will die Welt? 
Hunger und Not 
Kriege und Tod. 
Die Erde wär ein Paradies, 
wenn es nicht hieß 

„Ja", sagt Mac, ,,da hat mir doch 
einer einen Whisky angeboten, und 
ich habe es nicht gehört!" 

Darauf der Kleine: ,,Ja, wissen Sie, 
das wird noch größer!" zum Mond hinauf! 

,,Wirklich?" Und dieses Ziel 

* 

„Ja, mein Vater hat gesagt, es 
kommt noch eine zweite Hypothek 
drauf!" 

bleibt nicht allein, 
es will der Mensch 
ein Herrscher sein. 
Bescheiden bleib, Mollenhauers machten einen Aus­

flug und besichtigten eine Höhle, 
die wegen ihres vielfachen Echos 
berühmt ist. Als man abends müde 
und abgespannt den häuslichen Herd 
erreicht, wird festgestellt, daß Frau 
Mollenhauer unterwegs abhanden 
gekommen ist. 

es kommt die Zeit, 
da muß der Mensch 
ob reich, ob arm, 
in Gottes Arm. 

F.W. 

,,Wo ist denn Mutter?" fragt Mol­
lenhauer seinen Ältesten. 

„Ach, Mutter ist noch in der Höhle 
bei dem Echo geblieben und will das 
letzte Wort behalten!" 

,,Ihre Sekretärin, Herr Direktor, 
„Wenn du es wissen willst, lieber 

Freund, ist nur der Alkohol an dei­
nem Unglück schuld." scheint besonders tüchtig zu sein." 

,,Ja, das ist ihre Spezialität." 
,,Spezialität?" 

„Ich danke Dir! Endlich ist da 
einmal jemand, der einsieht, daß ich 
nicht se�ber die Schuld an meiner 
Misere habe." 

* ,,Ja, so zu,scheinen." 
• 

• Ein Kaufmann beauftragte seinen 
Rechtsbeistand mit der Eintreibung 
einer Forderung. Er versprach ihm 
als Erfolgsprämie die Hälfte der ein­
zutreibenden Summe von 10.000 S. 
Nach einiger Zeit erhielt er folgendes 
Schreiben: ,,Mit Mühe und Not ist es 
mir gelungen, im Wege gütlicher 

„Wenn Sie ab und zu mit sich 
selbst sprechen, dann ist das doch 
nicht unbedingt tr,agisch zu nehmen", 
sagte der Arzt. 

Müller hat ein Magenleiden be­
kommen. Er geht zum Arzt und 
klagt über seine Appetitlosigkeit. 
Dieser tröstet ihn jedoch mit den 
Worten: ,,Seien Sie froh, jetzt ist 
sowieso alles so sündhaft teuer!" 

„Bei mir schon, Herr Doktor, ich 
sage mir . immer so langweiliges 
Zeug." 

Rohr und Röhre 

Von Gend.-Bezirksinspektor RUDOLF FRÖHLICH, 
Gendarmerieschulabteilung Wien 

Wie oft ertappen wir uns dabei, über die richtige Schreib­
weise von bestimmten Wörtern nicht im klaren zu sein. 
Vor einigen Wochen konnte man in einem Museum fol­
gendes lesen: Die Schilder (damit waren die Schilde der 
Ritter und nicht die Schilder der Kaufleute gemeint) kön­
nen derzeit nicht besichtigt werden. 

Schilde oder Schilder? Hier hat der Schreiber wohl 
einen groben Rechtschreibfehler gemacht. 

Solche sprachliche Unterschiede bestehen auch bei den 
beiden Wörtern „Rohr" und „Röhre", obwohl es im Sprach­
gebrauch keinen prinzipiellen Unterschied gibt. Kann man 
also nach Belieben einen zylindrischen Hohlkörper als 
„Rohr" oder „Röhre" bezeichnen? Doch wohl nicht, wie 
man sogleich an einigen Beispielen merken wird. Niemand 
sagt statt Blasrohr „Blasröhre" oder „Speiserohr" für die 
Speiseröhre. 

Es muß also doch einen grn.ndlegenden Unterschied 
zwischen den beiden W0rtern geben. Sehen wir eine Reihe 
von Beispielen an, in cle:nen man „Rohr" sagt, und dann 
solche für „Röhre"! 

„Rohr" ist zunächst einmal die hohlschäftige Pflanze 
tSchilf), von der alle verwandten Rohrpflanzen ihren Na­
men ableiten, wie Bambusrohr, Schilfrohr, Zuckerrohr, 
Rohrdommel (nach dem Nistplatz im Schilf benannt), Blas­
rohr usw. Ferner spricht man von einem Kanonenrohr, 
Ofenrohr, Leitungsrohr, Fernrohr, Sprachrohr, Hörrohr 
usw. 

Hingegen sagt der Jäger: Der Fuchs fährt in seine 
Röhre, man spricht so von den in die Erde gegrabenen 
Gänge:n des Dachses, Maulwurfs und Hamsters. Zum Un­
terschied vom Ofenrohr, das cle:n Rauch ableitet, ist die 
Ofenröhre gewöhnlich ein viereckiger, nach außen ver­
schlossener Raum, in welchem zu wärmende Speisen ge­
stellt werden; diese Ofenröhre heißt a1:1ch „Bratrölilre". 

In der Biologie stoßen wir immer wieder amf Röhren. 
Die Hutpilze teilt man nach ihrem Fruchtkörper in BlätteF­
pilze und Röhrenpilze (Röhrlinge) ein. Bei diesen besteht 
der Fruchtkörper aus lotrechten R0hren. 

Auch im menschlichen und tierischen Körper gibt es 

" 

zahlreiche Röhren. Alle anatomischen Bezeichnungen ha­
ben als Grundwort „Röhre": Speiseröhre, Luftröhre, Harn­
röhre usw. Die Röhrenknochen gehören ebenso dazu wie 
die Eustachische Röhre (vom Ohr zum Mund) und viele 
andere. 

Bis' vor nicht allzu langer Zeit verwendete man in den 
Bergen Wasserleitungen aus Holzröhren, die durch Aus­
bohren schlanker Baumstämme mit dem eigens erwähnten 
Röhrenbohrer gefertigt wurden. 

Glasröhren wurden früher ausschiießlich, heute noch 
großteils, durch Einblasen von Luft in eine flüssige Glas­
masse hergestellt. Da es sich bei Geißler-, Röntgen-, Ra­
dio- und Fernsehröhren um Glasröhren mit eingebautem 
Zubehör handelt, heißen auch diese folgerichtig „Röhren", 
auch wenn sie kaum noch das Aussehen von herkömm­
lichen Röhren haben. 

Worin liegt der Unterschied? 
Was haben nun diese Röhren Gemeinsames, das sie von 

den vorher genannten Rohren unterscheidet? Wohl dies, 
daß bei den Röhren der Hohlraum in eine schon vorher 
bestehende feste oder flüssige Masse eingebracht wird: 
durch Graben (Fuchsbau), Aussparen (Ofenröhre), Kanali­
sieren (biologische Röhre:n), Bohren (Holzröhren), Blasen 
(Glasröhren) usw. Die Rohre hingegen entstehen nicht 
durch Aushöhlung eines Stoffes, sondern durch Herstellung 
eines Ma:ntels, der den Hohlraum umschließt. Beim Rohr 
(Pflanze) schließen sich die Zellmassen zu einem Schaft 
(der daher auch eine „Längsnaht" hat), beim Ofenrohr 
wird ein Blech gebogen, das Kanonenrohr wird gegossen, 
das Gummirohr gepreßt, beim Fernrohr, Sprachrohr, Hör­
rohr werden verwickelte Verfahren angewandt, um die 
Umkleidung zu bilden. 

Wer ein Rohr herstellt, macht einen Körper, wer eine 
Röhre bilclet, macht eine Seele. Jeder Soldat kennt aus 
seiner Dienstzeit die oft genan:nte „Seelenachse". 

Man könnte - etwas kraß ausgedrückt und auf den 
kleinsten Nenner gebracht - sagen: Ein Rohr ist ein 
Etwas um ei:n Nichts, ei:ne Röh11e ist ein Nichts d1:1rch ein 
Etwas. 

I:n Umkehrung des einleitenden Satzes darf man also 
w0hl sagen: ,,Ein prinzipieller Unterschied, nach welchem 
cler Sprachgeerauch sich für Rohr oder Rölilre entscheidet, 
ist vorhanden." Da,ran ändern auch Fälle nichts, in denen 
der Unterschied verwischt ist. 
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Auflösung sämfücher Rätsel 

in der nächsten Beilage 

Kreuzworträtsel 
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1 ■ 1
8 

1 1 1
9 

1 ■ l 1° 1 1 
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l 11 1 11 l 12 1 -1 1 1 1 ■ 1 
1 l 14 1 ■ l 1

5 1 1 1 •l
1
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,
-13 
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9 1 1 ■
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1 1 2
4 

126 1 1 ■ 127 1-128 1. ■ 1-29 --25 

1 1 • 1
30

1 1 1 1
31 

1 ■
32 

34 

W a a g r e c h t : 1. Fluß in Frank- ... 
reich, 4. chemisches Element, 8. Be­
zwinger des Nanga Parbat, 10. Be­
hältnis, 12. Pflanzensproß, 13. ru­
mänische Währung, 15. schmal, 16. 
Beil, 17. Name für Irland, 19. Vor­
wort, 20. italienischer Freiheitskämp­
fer (1807-1882). 23. wissenschaftli­
ches Prüfverfahren, 25. nordische 
Gottheit, 27. Berg in der Schweiz, 
2·9_ polnischer Fluß, 30. Flugtier, 32. 
Geliebte des Leander, 33. Unglücks�-

Zahlenrätsel 

1. 1 2 3 4 5 6 2
2. 7 8 9 5 10 11 7
3. 6 7 2 3 4 7 10

4. 12 7 10 2 3 4 ' 2
5. 7 13 8 14 4 2 11 
6. 4 15 8 11 2 3 16 
7. 7 6 7 14 8 15 8
8. 10 7 17 10 15 8 7
9. 7 15 8 18 7 7 10

1. Mandolinenartiges Instrument. 2.
Bedeckung einer Perso:n. 3. Männliche 
Gestalt aus einem Werk Grillparzers. 
4. Laubenartiger Vorbau. 5. Krank­
heitsprodukt. 6. Entfernung, Abstand.
7. Stadt in Attika. 8. Wiederholung.
9. Polarmeer.

An Stelle der Ziffern sind die ent­
sprechenden Buchstaben cler Wör­
ter obiger Bedeutu:ng einzusetzen. So­
dan:m nennen die erste und cl•ie vierte 
Buchstabenreihe (nach abwärts ge­
lese:n) äe ein bel'ilhmtes B a u  w e r k
in Wien. 
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gestalt im Alten Testament, 34. Kör­
perertüchtigung, 35. Himmelskörper. 

S e n k r e c h t  : 1. deutscher Fluß, 
2. Vertiefung, 3. Moralbegriff, 5. Weg­
länge eines Kolbens, 6. Schmuck­
stein, 7. Einkommensart, 9. amerika­
nischer Luftpionier (geb. 1902),, 11.
Brotmasse, 14. Sultanserlaß, 16. Ge­
birge in Südamerika, 18. Rohmetall,
19. Stimmlage, 21. Berg in Innsbruck,
22. Speisefisch, 24. Nebenfluß der
Donau in Oberösterreich, 26. Tanz­
schritt, 28. Nahrungsmittel, 30. Vor­
wort, 31. Senkblei.

Bobby will ein Rundfunkgerät 
kaufen. ,,Die Apparate kann ich leider 
alle nicht gebrauch�n", sagt er zum 
Verkäufer. ,,Für mich muß es ein 
Gerät sein, das nur kurze Wellen 
hat." 

,,Ja, warum denn das, mein Herr?" 
,,Weil mein Zimmer s0 klein ist!" 

* 

Der Lehrling überreicht dem Kun­
den die Rechn1:1ng mit den Worten: 

„Der Meister sagt, ich darf nicht 
0hne Geld nach Hause kommen." 

„Junge, lilast du aber Glück! Nie 
im Leeen wirst du wieder einen so 
langen Urlaub erhalten!" 

• 

Sie: . ,,Sie sollten sich nicht über 
ein armes Mädchen lustig machen!" 

Er: ,,Ach, bitte' entschuldigen Sie, 
kh glaubte Sie wären reich!" 

„ en n

'5l-;e sdtrnt t
... daß der Planet Pluto die längste 

Umlaufzeit hat (fast 248 Jahre). 
... daß ein Mensch in 50 Jahren 

etwa 35.000 Liter Flüssigkeit zu sich 
nimmt. 

... daß ein fossiler oder versteiner­
ter Teil eines Tieres Zoolith heißt. 

... daß der Impressionismus nach 
dem französischen Maler Claude 
Monet und dessen Gemälde „Impres­
sion, soleil levant" (,,Eindruck: Son­
nenaufgang") benannt wurde. 

... daß man früher an Stelle des 
Glases in den Fenstern ölgetränktes 
Papier verwendete. 

... daß man die Längs- und die 
Querfäden in der Weberei Kett- be­
ziehungsweise Schußfäden nennt. 

... daß ein bewußt unvollständig 
ausgestellter Wechsel Blankowechsel 
heißt. 

... daß man unter Lombardkredit 
ein kurzfristiges Gelddarlehen gegen 
Sicherung der Forderung durch Ver­
pfändung der Effekten oder Waren 
versteht. 

... daß man einen Zahlungsauf­
schub Moratorium nennt. 

... daß das deutsche Wort für Ska­
lenz Zahlungszeit, Verfallszeit ist. 

... daß man eine Anweisung an 
eine Bank, eine bestimmte Summe 
zur Verfügung einer in der Anwei­
sung besonders genannten Person zu 
halten, Akkreditiv nennt. 

... daß man den wirtschaftlichen 
Wert eines Gutes, der dem erziel­
baren Marktwert entspricht, Ver­
kehrswert nennt. 

Auflösung der Rätsel aus der 
Jännernummer 

Wie, wo, wer, was? 1. Posse, komische 
Dichtung, humoristisches Tonstück. 
2. Lapsus (lat.). 3. Pferdekunde. 4. Höhere
Gewalt (Erdbeben, Schiffbruch, Blitz­
schlag usw.). 5. In Antwerpen in der
ersten Hälfte des 10. Jahrhunderts. 6. Das 
Festhalten am Buchstaben des Gesetzes. 
7. Das Hormon der Schilddrüse. 8. In den 
Dolomiten, Italien (3216 m). 9. Sibirien. 
10. Mehrstimmiges Singen ohne Instru­
mentalbegleitung. 11. Beethoven. 12. In­
taglien, vevtieft geschnittene, und Ka­
meen, erhaben geschnittene Edelsteine 
oder Halbedelsteine. 13. Glyptothek. 
14. Albvecht Altdorf (um 1480--1538). 
15. Chrom. 16. Johannes Kepler, 1611. 
17. Alexander Fleming, 1928. 18. Zum Mes­
sen des Druckes von Dämpfen, Gasen
und Flüssigkeiten. 19. Ein Kraftmesser, 
zum Beispiel die Federwaage. 20. Mensur. 

Wie ergänze ich's? Maya. 

wer war das? Dante Alighieri (1265 

bis 1321). 

Denksport: Das Tauschgeschäft kann 

nur funktionieren, wenn der Unterschied 

in der Kopfzahl der Tiere zwei ist. Der 

eine Schäfer hatte 5, der andere 

7 Schafe, also 12. 

Photoquiz: Um 1900. 
Zahlenrätsel: 1. Heuristik, 2. EinsChuß, 

3. InscHrlft, 4. DemiSsion, 5. EntsTellt, 
6. NordErney, 7. Rangieren, 8. El.feNbeln. 
HEIDENREICHSTEIN.

Zahlenrätsel: 1. SiGnum, 2. ZeUg!n, 
3. R!Tter, 4. F!Sche, 5. AaChen, 6. BoH­
nen, 7. BeEren, 8. Triebe, 9. RaNzen.
GUTSCHEIN.
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HUMOR 

„Mein Mann ist leider noch nicht zu 
Hause ... " 

Ohne Worte 

., �. 

�"- h 
-

,__ \\h 

IM BILD 

,,Ich rufe die Polizei, du mach einst­
weilen das Nachtmahl fertig." 

,,Das scheint Besuch llür dich zu sein!" 

Hilfe für gelühmten Cendormeriebeomten: 
Er woJlle Fronlolzusommensloß verhüten 
Vom Österreichischen Automobil-, Motorrad- und 

Touring-Club, Wien 
Um einen Frontalzusammenstoß zu verhüten, warf sich 

Ende Oktober 1975 ein Gendarmeriebeamter, der 45jährige 
Gend.-Rayonsinspektor Eduard Leyrer, in der Nähe von 
Kirchschlag/B. W. mit einer Signallampe zwischen zwei 
aufeinander zufahrende Autos: Der Beamte wurde nieder­
gestoßen und schwer verletzt. Er ist seither an beiden 
Beinen gelähmt. Ob er wieder dienstfähig wird, hängt 
von einer Operation ab, die Mitte Jänner vorgenommen 
werden mußte. 

Der tapfere Einsatz des Gendarmen war nicht vergebens, 
gewesen: Die beiden Autos stießen zwar zusammen, doch 
war die Wucht des Aufpralls weitaus geringer, als man 
ursprünglich befürchten mußte. Einer der Lenker erlitt 
leichte Verletzungen, der zweite blieb unverletzt. Er war 
mit 2,4 Promille Blutalkoholgehalt stock>betrunken. 

Vor Weihnachten beschloß der Dr.-Gerhard-Seidel-Un­
terstützungsverein, der nach dem verstorbenen Schöpfer 
der ÖAMTC-Pannenhilfe benannt ist, dem Gendarmerie­
beamten zu helfen: Der Unterstützungsverein stellte 
20.000 Schilling als Soforthilfe zur Verfügung. Der Betrag 
wurde dem Beamten in dessen Haus in Stuben bei Bern­
stein im Burgenland von der Witwe Dr. Seidels, Frau 
Ruth Seidel, in Anwesenheit des Postenkommandanten 
von Kirchschlag Gend.-Bezirksinspektor Walter Schröck 
übergeben. 

Die Mittel des Dr.-Gerhard-Seidel-Unterstützungsver­
eines sind statutengemäß für Fälle bestimmt, in denen bei 
Verkehrsunfällen Helfer selbst zu Opfern werden. 

Gend.-Rayonsinspektor Eduard Leyrer hatte vor kur­
zem mit ·dem Ausbau seines Hauses in Stuben bei Bern-

Frau Ruth Seidel, die Witwe nach dem Schöpfer der ÖAMTC­
Pannenhllfe, Dr. Gerhard Seidel, überreicht dem Gend.-Rayons­
inspektor Eduard Leyrer des Gend.-Postens Klrchschlag/B. w. aus 

dem Dr.-Gerhard-Seldel-Unterstützungsvereln eine Soforthilfe 

stein begonnen. Die daraus entstehenden finanziellen Ver­
pflichtungen wollte er durch die Außendienstzulage dek­
ken. Seit dem Unfall kann der Gendarmeriebeamte keinen 
Außendienst. mehr versehen. Seine Frau mußte ihren 
Posten aufgeben, um sich ganz der Pflege ihres Mannes 
widmen zu können. In dieser Situation sprang nun der 
Dr.-Gerhard-Seidel-Unterstützungsverein mit der Sofort­
hilfe von 20.000 Schilling ein, um die nach dem Unfall 
entstandenen drückendsten finanziellen Sorgen zu beseiti­
gen. 

Über den Hergang des seinerzeitigen Unfalls wurde 
bekannt, daß Gend.-Rayonsinspektor Leyrer und einer 
seiner Kameraden in der Nähe von Kirchschlag ein unbe­
leuchtetes Auto anhalten wollten, das im Zickzack fuhr 
und dessen Lenker offensichtlich betrunken war. Als der 
Wagen wieder einmal auf der linken Fahrbahnseite war, 
näherte sich aus der Gegenrichtung ein zweites Auto. In 
dieser Situation sprang Leyrer aus dem fahrenden Gen­
darmeriestreifenwagen und versuchte, die Lenker im letz­
ten Augenblick mit seiner Signallampe zu warnen. Dabei 
wurde er selbst von einem der Fahrzeuge erfaßt. 

Shell� 
MotorOil 

ShelL 
Siesollen 
das.Beste 
haben. 



Gäste beim Londesgendormeriekommondo für Sulzburg 

1 Von Gend.-Oberstleutnant HERBERT ALTRICHTER, Salzburg 1 

Vom letzten Monat des arbeitsr-eichen Jahres 1975 ver­
dient der 3. Dezember besondere Erwähnung, weil an 
diesem Tag ein Ereignis stattfand, das man getrost mit 
,,erstmalig" apostrophieren kann: 

Über Einladung des Landesgendarme:t'iekommandanten 
Gend.-Oberst Siegfried Weitlaner statteten der Landes­
amtsdirekt@r und alle Bezirkshauptleute dem Landes­
gendarmeriekommando und einigen angegliederten Or­
ganisationseinheiten einen offiziellen Besuch ab. 

Nach der Monatsdienstbesprechung der Bezirkshaupt­
leute bei der Landesamtsdirektion trafen unter Führung 
von Gend.-Oberst Weitlaner folgende Gäste im Stabs­
gebäude ein: Die Wirklichen Hofräte Dr. Alfred Edelmayer, 
Landesamtsdirektor, Dr. Hans Wiedenhofer, Bezirkshaupt­
mann von Salzburg-Umgebung, Dr. Arno Reischen•böck, 

Der Landesamtsdirektor und die fünf Bezirkshauptleute des 

Landes Salzburg mit den leitenden Gend.-Beamten und Bezirks­

gendarmerlekommandante,n des Landes 

Bezirkshauptmann in Hallein, Dr. Josef Jury, Bezirks­
hauptmann in St. Johann i. Pongau, Dr. Maximilian Effen­
berger, Bezirkshauptmann in Zell am See und Dr. Karl 
Ehrenberger, Bezirkshauptmann in· Tamsweg. 

In Anwesenheit aller leitenden Beamten und sämtlicher 
Bezirksgendarmeriekommandanten hielt der Landesgen­
darmeriekommandant in seinen Amtsräumen eine launige 
Begrüßungsrede und ließ für jeden ein Glas Sekt kreden­
zen. 

Anschließend wurde die im obersten Geschoß des Stabs­
gebäudes untergebrachte und modernst eingerichtete Fern­
meldezentrale besichtigt, wo der Kommandant der Stabs­
abteilung Gend.-Rittmeister Karl Kepplinger die nötigen 
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Handfeuerlöscher für Heim und Auto 
Viele Menschenleben hätten schon ge­

rettet werden können, wenn rechtzeitig 

ein Feuerlöscher zur Hand gewesen wäre. 

Haben Sie einen Handfeuerlöscher? 

Handfeuerlöscher von 

rasan�auer 
Linz, Spittelwiese 11 

Erklärungen gab. Die Landesbeamten waren von der Prä­
z1s10n und Funktionstüchtigkeit der Fernmeldemittel 
(UKW-Funk, KW-Funk Fernschreiber und Fernsprecher) 
und nicht zuletzt vom Arbeitsstil der diese Geräte bedie­
nenden Beamten sichtlich beeindruckt. 

Dann wurde das Besuchsprogramm mit einer Fahrt zur 
Kriminalabteilung in Neu-Anif fortgesetzt. Gend.-Oberst­
leutnant Friedrich Mosser erwartete die Gäste auf dem 
Vorplatz der neuen und in jeder Hinsicht großzügig ge­
stalteten Dienstunterkunft und übernahm schließlich die 
Führung durch die Rä1;me. 

Besonderes Interesse erweckten hier die technisch per­
fekt ausgestattete Hauptlichtbildstelle mit dem Labor, die 
Tätigkeit der Beamten des Erkennungsdienstes und die 
Initiativen auf dem Sektor „Kriminalpolizeilicher Bera­
tungsdienst". 

Letzte Station der Besuchs- und Besichtigungstour war 
die doppelte Außenstelle der Verkehrsabteilung in Neu­
Anif, im unmittelbaren örtlichen Bereich der Anschluß­
stelle Salzburg-Süd (Tauernautobahn) gelegen. Vor dem 
Prunkstück einer Gendarmeriedienststelle im Stil des aus­
gehenden 20. Jahrhunderts empfing der Kommandant der 
Verkehrsabteilung Gend.-Major Franz Gritzner die Be­
sucher und machte sie im Anschluß daran eingehend mit 
den Einrichtungen und Aufgaben dieser Außenstelle ver­
traut. 

Auch hier hinterließen das von den Gend.-Beamten zu 
bewältigende umfangreiche Arbeitspensum, die keinen 
Wunsch oUen lassende technische Ausstattung und die 
Unterbringungsverhältnisse einen nachhaltigen Eindruck. 

Einer der Bezirkshauptleute äußerte sich wörtlich: ,,Es 
war ungemein interessant und aufschlußreich, einmal 
hinter die Kulissen der Gendarmerieorganisation in ihrer 
Gesamtheit ZiU ·schauen:" 

Der gemütlich und anheimelnd eingerichtete Gesell­
schafts- und Aufenthaltsraum der Außenstelle bildete 
dann den Rahmen für das abschließende zwanglose Bei­
sammensein, wobei es zu einem sehr regen Gedanken­
austausch zwischen den Beamten des Landes und den 
Führungsorganen der Gendarmerie kam. 

Gend.-Oberst Weitlaner und Landesamtsdirektor Wirk!. 
Hofrat Dr. Edelmayer wiesen in ihren Tischreden auf das 
bestehende Nahv,erhältnis zwischen den Landesbehörden 
und der Gendarmerie hin und betonten, daß es vor allem 
der unmittelbaren und persönlichen Kontakte bedürfe, um 
Probleme jeder Art rasch und un!bürokratisch zu lösen. 

Als Erinnerung an den „Tag der offenen Tür" beim 
Landesgendarmeriekommando für den Landesamtsdirektor 
und die Chefs der Sicherheitsbehörden 1. Instanz über­
reichte der Landesgendarmeriekommandant jedem der 
Gäste eine 50 S-Gedenkmünze aus dem Gendarmerie­
Jubiläumsjahr 1974. 

ZEl.1.-METAI.I. 
G E S E L L S C H A F T m. b. H. 

Herstellung von Schleuderguß­

bronze und Zellamid 

(technischer Kunststoff) 

Dr. Rudolf W. Klepsch 

5710 KAPRUN 

Telephon (0 65 47) 278 

Fernschreiber 06 648 

Geschenke erhalten 
die Freundschall. 
Wenn Sie das Besondere suchen: Berndorf bietet es. Wertvolle Bestecke 
und Tafelgeräte. In reicher Auswahl. Und in exclusiven Dessins. 

Die Sternsinger beim Londesgendormerie­
kommondo in Eisenslodl 

Von Gend.-Major WALTER HAIDER, Eisenstadt 
In den ersten Tagen des neuen Jahres waren auch im 

Burgenland die Sternsinger der Katholischen Jungschar 
unterwegs, um im Rahmen der Dreikönigsaktion Spenden 
für das Missionswerk zu sammeln. In der Landeshaupt­
stadt Eisenstadt ist seit Jahren in das Programm der 
Sternsinger auch der Besuch von Ämtern und Dienst­
stellen eingeschlossen. Am 7. Jänner 1976 erschienen die 
Buben, angeführt von Kaplan Josef Sabolek der Dom­
pfarre Eisenstadt, beim Landesgendarmeriekommando, wo 
man dem Landesgendarmeriekommandanten Gend.-Oberst 
Michael Lehner in Gegenwart seiner beiden Stellvertreter 

Gend.-Oberst Rudolf und Gend.-Oberstleutnant Theuer 
und anderer leitender Beamten Sprech- und Gesangs­
darbietungen vorführte. Nachdem die Anwesenden ihr 
Scherflein gespendet hatten, sprach Gend.-Oberst Lehner 
den Vortragenden für ihre gelungenen Darbietungen lo­
bende Worte aus und lud auch für das nächste Jahr zum 
Besuch des Landesgendarmeriekommandos ein. 

Dotsun Cherry F II - eine neue Fronllriehler­
Cenerolion 

Die neuen Datsun-Modelle F II 100 A und Datsun F II 
120 A stellen eine komplette Neuentwicklung des im 
Jahr 1970 erstmals vorgestellten Datsun Cherry dar. In 
diesen fünf Jahren erreichte dieses Fahrzeug dank der 
einzigartigen Kombination seiner Eigenschaften - Vorder­
radantrieb, geräumige Innenmaße, umfangreiche Sicher­
heitsmerkmale und besondere Wirtschaftlichkeit - einen 
ausgezeichneten Ruf und wurde in über 500.000 Exem­
plaren auf der ganzen Welt verkauft. 

Die positiven Merkmale des bisherigen Modellprogramms 
wurden in die neue Serie mit übernommen, gleichzeitig 
aber eine Reihe von technischen Verbesserungen und An­
passungen an die derzeitigen Marktgegebenheiten durch­
geführt: 

Konstruktionsziel 
Die Zielvorgabe der Nissan-Konstrukteure bestand dabei 

darin ein Automobil zu entwickeln, welches in seiner 
Leist�ng der des Vorgängers entspricht, im Gebrauch aber 
noch wirtschaftlicher als das bisherige Modell ist. 

Dabei sollten die wesentlichen Konstruktionsmerkmale 
der bisherigen Serie weiter beibehalten aber jene �_i:ifor­
derungen berücksichtigt werden, welche das eur?paische 
Käuferpublikum an ein Fahrzeug dieser Kategor_1e stellt. 
Nissan ging davon aus daß der Kunde, welcher em Fahr­
zeug dieser Leistungsklasse sucht, folgende Anforderungen
an dieses stellt: 

Erhöhte Wirtschaftlichkeit in bezug auf Anschaffungs-
preis und Unterhaltskosten. 

Erstklassige Fahreigenschaften. 
Komplette und luxuriöse Innenausstattung. .. . . 
Beste Qualität, das heißt geringste Reparaturanfalhgke1t 
Längere Lebensdauer. 
Dazu waren aber auch die heutigen Marktverhältnisse 

zu berücksichtigen: 
Verstärkter Konkurrenzkampf. 
Höhere Herstell- und Betriebskosten. 
steigende Treibstoffpreise. 
Unter diesen Voraussetzungen beziehungsweise Anfor-
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d ungen muß ein Automobil des_ Jahres 1976, dessen
s�wergewicht auf der Rundu�-W1rtschaftlichkeit liegt,
folgende Hauptmerkmale aufweisen: 

Sparsam im Verbrauch (Normverbrauch des F II 120 A­
Modells unter I�e'.1lbedi1:'gunge� 7,6 Liter per 100 km). 

Attraktiv ind1v1duell 1m Styhng. 
Sicher und komfortabel für die Passagiere. 

Das Styling der Datsun F II-Reihe: 
Glatte Linien, verlängerter Radstand und eine sehr stark 

betonte Fahrzeugfront vermitteln den Eindruck eines gro­
ßen Wagens und geben dem Fahrzeug mehr „Charakter". 
überflüssiger Zierat wurde weggelassen, was dem Fahr­
zeug insgesamt ein ele�ante�, modernes Aussehen verleiht. 
Die Limousine macht emen außerst kompakten, luxuriösen 
Eindruck, während die Linienführung des Coupes seinen 
sportlichen Charakter hervorhebt. Der Gestaltung der 
Coupe-Front wie auch jener des Heckabschlusses liegt ein 
avantgardistisches Sechseckthema zugrunde. Das Heck­
fenster ist als große Heckklappe ausgebildet und zieht sich 
über die ganze Fahrzeugbreite bis tief in die Seiten hinein, 
ein Konstruktionselement, welches bei einem Automobil 
dieser Kategorie einzigartig ist und dem Fahrer eine aus­
gezeichnete Sicht nach rückwärts vermittelt. 

Motordaten: 
Cherry F II 100 A: Wassergekühlter 4-Zylinder-Front­

motor 988 ccm, 73 mm X 59 mm, 45 DIN-PS bei 5600 
utmin', max. Drehmoment 6,8 kpm bei 4000 U/min, Ver­
dichtung 9 : 1. 

Cherry F II 120 A: Wassergekühlter 4-Zylinder-Front­
motor 1171 ccm, 73 mm X 70 mm, 50 DIN-PS bei 5600 
U/min', max. Drehmoment 8,0 kpm bei 3600 U/min, Ver­
dichtung 9 : 1. 

Fahrleistungen: 
Höchstgeschwindigkeit: Cherry F II 

Cherry F II 120 A - 150 km/h. 
100 A - 140 km/h, 

Bedienungskomfort, Ausstattung 
Durch die Vergrößerung des Radstandes war es möglich, 

die Pedalanordnung so zu gestalten, daß die Sitzposition 
des Fahrers stark verbessert werden konnte. Alle Bedie-

nungselemente liegen im Blickpunkt des Fahrers und sind 
leicht zu erreichen. 

Zur serienmäßigen Ausstattung der neuen Datsun 
Cherry F II-Modelle gehören zwei Rückfahrscheinwerfer, 
Zigarettenanzünder, Armlehnen und Haltegriffe für Bei­
fahrer, geräumiges Handschuhfach, Aschenbecher im Fond, 
Verbundglas-Windschutzscheibe, Heckscheibenheizung so­wie zwei Sonnenblenden. Die 120 A-Modelle weisen zu­
sätzlich noch Teppichboden auf, besitzen eine Ablage auf 
der Mittelkonsole, sind mit getönten Scheiben, Stoffpolste­
rung und serienmäßig mit einer Zeituhr ausgerüstet. 

Wirtschaftlichkeit 
Bei der Gestaltung der Karosserie wurde unter anderem 

auch auf niedrigen Luftwiderstand Wert gelegt. Ebenso hat 
man umfangreiche Versuche hinsichtlich der optimalen Reifengröße angestellt, um den Abrollwiderstand auf ein 
Minimum zu reduzieren. Das Ergebnis ist - wie schon er­
wähnt - ein Normverbrauch beim 120 A F II, welcher 
unter Idealbedingungen lediglich 7,6 Liter auf 100 km 
beträgt. 

Modellangebote und Preise: 
In Österreich verden folgende Modelle angeboten: 
Datsun Cherry F II, 100 A, 988 ccm, 45 PS, zweitürige 

Limousine, 65.800 S inkl. MwSt. 
Datsun Cherry F II, 100 A, Combi, 988 ccm, 45 PS, drei­

türige deluxe-Ausführung, 71.500 S inkl. MwSt. 
Datsun Cherry F II, 120 A, 1171 ccm, 50 PS, zweitürige 

Limousine, deluxe, 70.500 S inkl. MwSt. 
Datsun Cherry F II, 120 A, 1171 ccm, 50 PS, viertürige 

Limousine, deluxe, 73.000 S inkl. MwSt. 
Datsun Cherry F II, 120 A, 1171 ccm, 50 PS, Coupe, 

deluxe, 79.500 S inkl. MwSt. 
Verbesserung der Datsun-Garantieleistung: 

Die österreichische Datsun-Generalvertretung F. M. Tar­
buk & Co, Import-Gesellschaft mbH, Wien, gibt bekannt, 
daß mit Wirkung vom 1. Jänner 1976 eine Verbesserung 
der Datsun-Garantieleistung von 1 Jahr auf Material und 
Arbeit durch die Aufhebung der Kilometerbeschränkung 
(20.000 km), unabhängig von der Anzahl der Besitzer, in 
Kraft tritt. Ing. Treusch 

Tre Confini 1976 in Nauders 
Von Gend.-Revierinspektor WALTER WALDEGGER, Nauders, Tirol 1 

Die zur Tradition gewordenen Exekutivmeisterschaften 
zwischen den Grenzorganen von Italien, der Schweiz und 
Österreich im Gebiet des Reschenpasses und Engadins fan­
den am 28. Jänner 1976 in Nauders statt. 

Startberechtigt zu diesem Wettkampf waren aus Italien 
die Carabinieri der Compania C. C. Schlanders, die FiPan­
zieri der Compania C. d. F. Mals, aus der Schweiz der 
Grenzwacht-Unterabschnitt 4, die Kantonspolizei Bezirk 
VII Graubünden und von Österreich die Zollwache-Abtei­
lung Inspektorat Landeck sowie die Beamten des Bezirks­
gendarmeriekommandos Landeck. 

Die Tre-Confini-Mei,sterschaften werden als Kombination 
aus Riesentorlauf und Biathlon mit Mannschaftswertung 
durchgeführt. 

Die Veranstaltung mußte heuer von den Grenzorganen 
der Schweiz aus Schuls und Martina organisiert werden. 
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Den Ehrenschutz für die Veranstaltung übernahm Major 
Dr. Walter Schmid, Kommandant der Kantonspolizei Grau­
bünden. 

In das Schiedsgericht wurden für Italien Capt. Portolazzi, 
für Österreich Zollw.-Major Taxauer und für die Schweiz 
Pol.-Oberleutnant Pfister bestellt. 

Als Ehrengäste erschienen aus Österreich der Grenz­
referent Oberfinanzrat Dr. Martin Strimitzer und Ober­
finanzrat Dr. Josef Rettenmoser von der Finanzlandes­
direktion für Tirol, Zollw.-Major Hubert Unterluggauer, 
Obmann des Sportvereines der Zollwache von Tirol, und 
Gend.-Bezirksinspektor Rudolf Geiger vom Bezirksgendar­
meriekommando Landeck. 

Aus Italien erschienen Dr. Cardillio Luciano, Grenz­
kommissär der Region Vinschgau, und Capt. Vicar'ini 
Alberto, Kommandant der Carabinieri Compania Schlan-

ders, und aus der Schweiz kam Oberstleutnant Plazi 
Cadruvi, Kommandant des Grenzwachtkorps III. 

Die Veranstaltung verlief unter der Organisation des 
Schweizer Adjutanten Mathäus Müller aus Schuls und 
Korporal Luis Hafner aus Martina sowie Gruppeninspek­
tor Hans Neuner der Zollw.-Abteilung Nauders klaglos 
und unfallsfrei. 

An der Meisterschaft nahmen beim Riesentorlauf 94 und 
beim Biathlon 44 Exekutivbeamte teil. Die Preisverteilung 
fand nach einem gemeinsamen Abendessen im Hotel Alm­
hof in Nauders statt, wo anschließend in kameradschaft­
licher Weise wieder alte Verbindungen zwischen den 

Kampf unter Freunden 

von Österreichs größter 
Fahnenfabrik 

Erstklassig, preiswert und ""\ 
schön sind Fahnen und 
Fahnenbiinder, Ehrenwimpel, 
Festabzeichen 

GÄRTNER & CO. 
5730 MITT ERSILL/Sah:burg 

Telefon O 65 62/247 Serie Telex 06-66S2 
\...Fahnen-Druckerei • Farberei • Konfektion • Stickerei.) 

Grenzorganen der drei Länder aufgefrischt und neue Ver­
bindungen angeknüpft wurden, was Oberfinanzrat Doktor 
Strimitzer und Major Dr. Walter Schmid in ihren Anspra­
chen als besonders dienstfördernd hervorhoben. 

Die aufgestellten Mannschaften belegten nachfolgende 
Plätze: 

Im Riesentorlauf: 1. Zoll Österreich, 2. Gendarmerie 
Österreich, 3. Polizei Italien, 4. Zoll Schweiz, 5. Finanz 
Italien, 6. Carabinieri Italien, 7. Polizei Schweiz. 

Im Biathlon: 1. Zoll Schweiz, 2. Zoll Österreich, 3. Finanz 
Italien, 4. Gendarmerie Österreich, 5. Polizei Schweiz, 
6. Carabinieri Italien, 7. Polizei Italien.

Mannschaftqwertung aus Riesentorlauf und Biathlon
(Kombination): 1. Zoll Österreich, 2. Zoll Schweiz, 3. Gen­
darmerie Österreich, 4. Polizei Italien, 5. Finanz Italien, 
6. Polizei Schweiz, 7. Carabinieri Italien.

Den Wanderpreis für die beste Nation erhielt Österreich.
In der Einzelwertung gab es folgende Sieger: 
Riesentorlauf Junioren: Kurt Berthold, Zoll Österreich,

Senioren: Georg Jenny, Zoll Schweiz. 
Biathlon Junioren: Luzi Michel, Zoll Schweiz, Senioren: 

Johann Jena!, Zoll Schweiz. 
Kombination-Einzelsieger Junioren: Alfons Nay, Zoll 

Schweiz, Senioren: Georg Jenny, Zoll Schweiz. 

Sportausbildung an der Gendarmerieschule in Wien 
1 Von Gend.-Bezirksinspektor RUDOLF FRÖHLICH, Gend.-Schulabteilung Wien 1 

Sport und Gendarmerie sind heute zwei untrennbare Be­
griffe. Keine technisch noch so modern ausgerüstete, neu­
zeitlich ausgebildete und straff organisierte Gendarmerie 
wird ihre volle Leistungshöhe erreichen, wenn nicht ein 
weiterer Faktor hinzukommt: eine gute körperliche Ver­
fassung der Beamten. Aus diesem Grunde hat der Sport in 
den Gendarmerieschulabteilungen schon immer eine be­
sondere Pflegestätte und einen hohen Stellenwert, um die 
künftigen Gendarmeriebeamten auch in dieser Hinsicht 
auf ihren vielschichtigen B"eruf vorzubereiten. 

Ziel der körperlichen Ertüchtigung während der Grund­
ausbildung ist es, jeden Gendarmerieschüler zu einem per­
fekten und ausdauernden Schwimmer und jeden Schwim­
mer zu einem vollkommenen Retter auszubilden. Weiters 
soll jeder Schüler während der Grundausbildung das vom 
Bundesministerium für Unterricht und Kunst heraus­
gegebene österreichische Sport- und Turnabzeichen 
(ÖSTA) erwerben. 

Am 2. Dezember 1974 rückten 30 junge Männer aus dem 
Zivilstand beim Landesgendarmeriekommando für Nieder­
österreich in die Schulabteilung ein. Neben der theoreti­schen Ausbildung wurde auch gleichzeitig mit der Sport­
ausübung begonnen, und es zeigte sich auch, daß alle Schü­
ler für die körperliche Ertüchtigung sehr aufgeschlossen 
waren. Während der Ausbildungszeit wurde sowohl zu 
Lande als auch •im Wasser hart und ausdauernd trainiert, 
und der gewünschte Erfolg stellte sich am Ende des Kurses 
ein. 

Am 17. Dezember 1975 konnte der Kommandant der 
Schulabteilung Gend.-Oberstleutnant Karl Steinacher im 
Beisein mehrerer Lehrer anläßlich einer schlichten Weih­
nachtsfeier 18 österreichische Sport- und Turnabzeichen, 
10 Retter- und 9 Helferabzeichen der Österreichischen 
Wasserrettung an die jungen Gendarmen in feierlicher 
Form überreichen. Gend.-Oberstleutnant Steinacher be"-

glückwünschte jeden einzelnen Ausgezeichneten zu diesem 
schönen, wenn auch oft mit viel körperlichem Einsatz 
erworbenen Erfolg und richtete mahnende Worte an die 
jungen Gendarmen, auch weiterhin jede ihnen zur Ver­
fügung stehende Zeit und Gelegenheit für die körperliche 
Ertüchtigung zu nützen. Schließlich - so sagte Gend.­
Oberstleutnant Steinacher - ist es heutzutage für jeden 
Gendarmeriebeamten unerläßlich, neben einem umfang­
reichen theoretischen Wissen auch in guter körperlicher 
Form zu sein, um den oft mit vielen Gefahren verbun­
denen Gendarmerieberuf klaglos ausüben zu können -
eine ernste und gutgemeinte Mahnung für die jungen 
Gendarmen. 

Die erfolgreichen Gendarmerieschiller mit Ihrem Lehrer und För­
derer Gend.-Bezirksinspektor Rudolf Fröhlich 
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Ausmusterung in der Schulexpositur Wois-Siezenheim 
j Von Gend.-Revierinspektor RUDOLF KAINAR, Anif, Salzburg j 

Die ausgemusterten Gend.-Anwärter mit dem Landesgendarmeriekommandanten und den Mitgliedern de,r Prüfungskommission 
(Photo: GRI Kainar, Anif) 

Im Jahr 1974 war es erstmals wieder möglich, genügend 
Bewerber für den Gendarmeriedienst zu bekommen. Das 
Landesgendarmeriekommando für Salzburg nützte diese 
Gelegenheit und setzte alles in Bewegung, um die jungen 
Anwärter rasch ausbilden zu lassen. Da aber bei der 
Schulabteilung in Werfen bereits zwei Grundausbildungs­
kurse liefen und für einen weiteren Kurs die Bewilligung 
vorlag, wurde eine anderweitige Unter,bringung angestrebt. 
Mit Unterstützung des Bundesheeres und der Bundes­
gebäudeverwaltung wurde in der Schwarzenbergkaserne 

y� 
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MIRIMI-Jungmasthühner und -Suppengeflügel 
vom Milchring N.-Ö. Mitte, St. Pölten 
Geflügelschlachthof Prinzersdorf an der Westbahn 

in Wals-Siezenheim ein Objekt für diesen Schul-betrieb 
adaptiert und als Schulexpositur Wals-Siezenheim eröffnet. 

Am 29. Juli 1974 rückten 35 Schüler von den Schulpost!:)n 
zur neugeschaf.Jlenen Schulexpositur ein und wurden als 
Grundausbildungskurs 2/1974 geführt. 

Die 16 Monate vergingen sehr schnell. Für den 1. De­
zember 1975 wurde die Dienstprüfung angesetzt. 

Den Vorsitz bei dieser kommissionellen Abschlußprüfung 
führte der Landesgendarmeriekommandant von Salzburg 
Gend.-Oberst Siegfried Weitlaner. Von den 30 provisori­
schen Gendarmen bestanden 11 die Prüfun,g mit Aus­
zeichnung. 

Die ausgemusterten Kursteilnehmer veranstalteten in 
Wals eine gemütliche Abschiedsfeier. 

Am 5. Dezember 1975 rückten die provisorischen Gen­
darmen zu den vorgesehenen Dienststellen ab. Ein Ab­
schnitt in ihrem neugewählten Beruf war zu Ende ge­
gangen. 

Die Schulexpositur Wals-Siezenheim hat nach Abschluß 
dieses Grundausbildungskurses die Tore wieder geschlos­
sen. 

Fahrschule Ing. Werner Steinmetz 
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Verabschiedung des Bezirksgendormerie­
kommondonlen von Rohrhoch 

Von Gend.-Bezirksinspektor HERBERT SCHACHER­
REITER, Peilstein, Oberösterreich 

Gend.-Kontrollinspektor Josef Kimberger, Bezirksgen­
darmeriekommandant in Rohrbach, Oberösterreich, trat 
mit 31. Dezember 1975 in den dauernden Ruhestand. 

Die Gendarmen des Bezirkes veranstalteten am 5. De­
zember 1975 im Gasthof „Sammer" in Neufelden eine Ab­
schiedsfeier. 

Der Stellvertreter des Bezirksgendarmeriekommandan­
ten Gend.-Bezirksinspektor Leopold Luger konnte neben 
der Gemahlin des Bezirksgendarmeriekommandanten den 
Landesgendarmeriekommandanten Gend.-Oberst Hermann 
Deisenberger, den Ersten Präsidenten des oberösterreichi­
schen Landtages Wirkl. Hofrat Dr. Spannocchi, den Abt 
des Stiftes Schlägl Dipl.�Ing. Pröll, den Bezirkshauptmann 
von Rohrbach Wirkl. Hofrat Dr. Blecha, den Abteilungs­
kommandanten Gend.-Oberstleutnant Hoflehner, den Ab-

Photo: Atelier Kirschner, Rohrbach, Oberösterreich 

geordneten zum oberösterreichischen Landtag Franz Leiten­
bauer, den Vorsteher des Bezirksgerichtes Rohrbach OLGR 
Dr. Auzinger, den Abteilungsleiter der Bezirkshauptmann­
schaft Rohrbach Landesregierungsrat Wi•esner, den Leiter 
des Zollwacheinspektorates Zollw.-Oberstleutnant Stöby, 
den Bezirksschulinspektor Prof. Winkler, die Bürgermei­
ster von Neufelden und Rohrbach, den Bezirksfeuerwehr­
kommandanten Oberbrandrat Direktor Keplinger mit 
seinen Abschnittskommandanten, den Obmann des Fach­
ausschusses beim Landesgendarmeriekommando für Ober­
österreich Gend.-Kontrollinspektor Klötzl sowie alle Be­
zirksgendarmeriekommandanten und deren Stellvertreter, 
die Postenkommandanten und sehr viele Gendarmen des 
Bezirkes begrüßen. 

Gerid.-Oberst Deisenberger würdigte in seiner Festrede 
, die großen Verdienste seines bewährten und geschätzten 

Mitarbeiters. Besonders hob er hervor, daß dem Gend.­
Kontrollinspektor Kimberger bei seiner Geburt am 
16. April 1910 in Suben als Sohn eines Justizwacheober­
kontrollors keine Bestlaufbahn in der Gendarmerie vor­
gezeichnet gewesen sei, daß aber bereits damals der
Grundstein für die edelsten Tugenden eines Beamten, wie
Treue, Kameradschaft, Gehorsam und Pflichtauffassung,
gelegt worden sei. Diese Tugenden seien durch seinen
harten Lebensweg noch gestärkt und vertieft worden. 1928
als Tischlergeselle arbeitlos, kam er zum österreichischen
Bundesheer, wurde wegen seines aufrechten und pflicht­
bewußten Soldatentums zum Zugsführer befördert und
der Heeresfachschule Enns als Ausbildner zugeteilt. So

kam er 1933 mit den besten Referenzen zur österreichischen 
Bundesgendarmerie. Nachdem er den Grundkurs als Rang­
erster beendet hatte, verrichtete er auf dem Gend.-Posten 
Urfahr Dienst. Bald nach Kri,egsbeginn kam er nach 
Hohenfurth in der CSSR und später als Feldgendarm nach 
Polen und Ungarn. Nach Kriegsende wurde er wieder im 
Mühlviertel, und zwar in Ottensheim und Altenberg ein­
geteilt. 1948 absolvierte er in Mödling den Fachkurs und 
wurde bald nach dessen Beendigung als Lehrer an der 
damaligen Gend.-Schule „Petrinum" verwendet. 1952 
wurde er zum Stellvertreter des Bezirksgendarmeriekom­
mandanten in Urfahr, 1954 in Rohrbach und 1960 zum Be­
zirkskommandanten in Rohrbach bestellt. Während dieser 
15 Jahre als Bezirksgendarmeriekommandant hat er es 
durch seine offene und ausgleichende Art bestens ver­
standen, im Interesse des Di�nstes und zum Wohle der 
Bevölkerung das im Bezirk traditionell gute Verhältnis zu 
erhalten und mit allen Behörden der Verwaltung und den 
Spitzen des zivHen Lebens den besten Kontakt zu pflegen. 

Für seine langjährige vorbildliche Dienstleistung in der 
Bundesgendarmerie wurde ihm neben vielen bereits er­
haltenen Auszeichnungen und Belobigungen als letztes 
vom Bundespräsidenten das Goldene Verdienstzeichen der 
Republik Österreich verliehen. 

Auch der Bezirkshauptmann Wirkl. Hofrat Dr. Blecha 
wies auf die ausgezeichnete Zusammenarbeit mit der Gen­
darmerie hin und würdigte dabei die Verdienste des Ge­
feierten. 

Der Erste Präsident des oberösterreichischen Landtages 
Wirkl. Hofrat Dr. Spannocchi würdigte als ehemaliger 
Bezirkshauptmann von Rohrbach ebenfalls die Treue, 
Opferbereitschaft und das mannhafte Verhalten des Gend.­
Kontrollinspektors Kimberger. 

Es sprachen noch weitere Ehrengäste, welche das mann­
hafte Verhalten des Scheidenden hervorhoben. 

Als langjähriger Stellvertreter und nun ernannter Nach­
folger dankte Gend.-Bezirksinspektor Leopold Luger in 
eindrucksvollen Worten für die gute Zusammenarbeit, 
Hilfsbereitschaft und Kameradschaft und wünschte für 
den weiteren Lebensweg alles Gute. 

In seiner väterlich ruhigen Art, jedoch von den erwie­
senen Ehrungen sichtlich beeindruckt, dankte Gend.-Kon­
trollinspektor Kimberger den Ehrengästen und den Kame­
raden für die ihm erwiesenen Ehrungen. 

Für die musikalische Umrahmung sorgte in ausgezeich­
neter Weise eine Abordnung der Musikkapelle des Landes­
gendarmeriekommandos. 

Verabschiedung von zwei verdienten 
Gendormeriebeomlen in Tirol 

Von Gend.-Kontrollinspektor BENNO �AGGL, 'Landeck 

Gend.-Bezirksinspektor Johann Mark, Postenkomman­
dant in Schönwies, Bezirk Landeck, trat mit 31. Dezember 
1975 in den dauernden Ruhestand. Es ·beendet damit ein 
besonders bewährter Gendarmeriebeamter seine aktive 
Laufbahn. 

Die Verabschiedung fand im Gasthaus „Silberblick" in 
Schönwies statt. Es waren auch die Gattin des scheidenden 
Beamten, der Bezirkshauptmann Wirkl. Hofrat DDr. Wal­
ter Lunger, der Hochw. Pfarrer von Schönwies, in Ver­
tretung des Landesgendarmeriekommandanten der Abtei­
lungskommandant Gend.-Major Ronald Steurer, die Bür­
germeister der Gemeinden Schönwies, Mils und Imster­
berg, der Direktor der Volksschule Schönwies, die Bezirks­
gendarmeriekommandanten von Landeck und Imst, der 
Stellvertreter des Bezirkskommandanten von Landeck, die 
Postenkommandanten von Landeck und Imst, der Obmann 
des Dienststellenausschusses von Landeck und der Ver­
treter des Fachausschusses beim Landesgendarmeriekom­
mando für Tirol sowie die eingeteilten Beamten des Gen­
darmeriepostens Schönwies erschienen. Gend.-Revierin­
spektor Vinzenz Senn begrüßte alle Erschienenen, über­
reichte der Gattin einen Blumenstrauß und dem scheiden­
den Postenkommandanten ein Erinnerungsgeschenk. 

Im Laufe der Feier würdigten der Abteilungskomman­
dant, der Bezirkshauptmann, der Bürgermeister von 
Schönwies Gabl, der Hochw. Pfarrer und die Bezirks­
gendarmeriekommandanten die dienstlichen Leistungen, 
die vorbildliche Dienstauffassung und die menschlichen 
Qualitäten von Gend.-Bezirksinspektor Mark. Gend.-Ma-
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Gend.-Bezirksinspektor Johann Mark mit Gattin und Bezirks­

hauptmann Wirk!. Hofrat DDr. Lunger bei der Verabschiedung 

jor Steurer überreichte Gend.-Bezirksinspektor Mark im 
Namen des Landesgendarmeriekommandanten das ihm 
vom Bundespräsidenten verliehene Goldene Verdienstzei­
chen der Republik Österreich. 

Alle Redner wünschten dem Scheidenden und seiner 
Gattin für die Zukunft Glück und Gesundheit sowie viele 
schöne Jahre des Ruhestandes. 

Gend.-Bezirksinspektor Mark dankte für die vielen an­
erkennenden Worte und Geschenke und schilderte in lau­
niger Weise verschiedene Erlebnisse, die er in seiner 
Gendarmeriedienstzeit mitgemacht hat. 

Gend.-Revierinspektor Paul Prantauer, langjähriger 
Diensthundeführer und Alpinist am Gend.-Posten Land­
eck, trat ebenfalls mit 31. Dezember 1975 in den dauernden 
Ruhestand. Seine Verabschiedung fand im „Hotel Post" 
in Landeck statt, zu der er mit seiner Gattin erschienen 
war. 

An der Verabschiedung nahmen alle dienstfreien Gen­
darmen des Gendarmeriepostens Landeck sowie der Be­
zirksgendarmeriekommandant Gend.-Kontrollinspektor 
Raggl und sein Stellvertreter Gend.-Bezirksinspektor Ru­
dolf Geiger teil. Nach der Begrüßung durch den Posten­
kommandanten Gend.-Bezirksinspektor Kohlmeyer und 
Überreichung eines Blumenstraußes an die Gattin des 
Scheidenden schilderte Gend.-Kontrollinspektor Raggl den 

Verabschiedung des Gend.-Revierlnspektors Paul Prantauer durch 
den Postenkommandanten von Landeck, Gend.-Bezirksinspektor 

Kohlmeyer 

Werdegang und die ausgezeichneten persönlichen und 
dienstlichen Qualitäten des Gend.-Revierinspektors Prant­
auer. Ein Erinnerungsgeschenk lehnte der scheidende Be­
amte zugunsten eines körperbehinderten Kindes ab. Das 
Geld, das für das Geschenk vorgesehen war, wurde dem 
12 Jahre alten Landecker Mädchen Gaby, das die gleiche 
Krankheit wie der Kennedy-Sohn Teddy hat (Amputation 
des linken Beines) und mit dem es in Briefwechsel stand, 
übergeben. Das Mädchen Gaby wurde mit der Mutter zur 
Abschiedsfeier eingeladen, wobei ihr von Gend.-Revier­
inspektor Prantauer der Geldbetrag überreicht wurde. 

Bei kameradschaftlichem und gemütlichem Beisammen-
sein gingen die Verabschiedungen zu Ende. 

Cend.-Oberstleutnanl Farnleilner - ein Viertel­
jahrhundert Abteilungskommandant v. Klagenfurt 

Von Gend.-Bezirksinspektor WILHELM PERDACHER, 
Krumpendorf, Kärnten 

Am 5. Oktober 1975 beging Gend.-Oberstleutnant Alois 
Farnleitner sein 25jähriges Dienstjubiläum als Abteilung­
kommandant von Klagenfurt. Vorher war er Lehrer, an­
schließend Kommandant der Technischen Gend.-Abteilung 
und ist seit 1950 Abteilungskommandant von Klagenfurt. 

Gend.-Oberst Ortner gratuliert dem Gend.-Oberstleutnant Farn­

leitner zu dem Einfall, sein Dienstjubiläum mit Gend.-Kraft­
fahrern für 25 Jahre unfallfreies Fahren zu feiern 

Photo: -ami 

Ein Vierteljahrhundert Abteilungskommandant von 
Klagenfurt war für Gend.-Oberstleutnant Farnleitner auch 
Anlaß, am 23. Dezember 1975 im Rahmen einer kleinen 
Feier im Foyer des Restaurants im Kaufhaus Forum in
Klagenfurt die Gend.-Kraftfahrer, die ihn in den 25 Jah­
ren bei abwechselnder Einteilung für Dienstfahrten un­
fallfrei gefahren haben, einzuladen, für ihre Tätigkeit zu 
danken und ihnen ein Erinnerungspräsent in der Form 

H. WILHELM SCHAUMANN
Fabrik für Vitamine und Wirkstoffe der Tierernährung 

TELEFO-N MÖDLING (0 22 36) 32 89 
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eines vergoldeten Korpsabzeichens mit der eingestanzten 
Jahreszahl „25" auf der Granate zu überreichen. 

Die Feier wurde durch den Besuch des Landesgendar­
meriekommandanten Gend.-Oberst Wolfgang Ortner sowie 
des Kommandanten der Technischen Gend.-Abteilung 
Gend.-Oberstleutnant Ing. Georg Schober ausgezeichnet. 

Gend.-Oberst Ortner dankte dem Jubilar für seine lang­
jährige, hervorragende dienstliche Tätigkeit als Abtei­
lungskommandant von Klagenfurt, wünschte ihm weiter­
hin in dienstlichen und privaten Belangen alles Gute und 
wies schließlich auf das stets tadellose Fahrverhalten der 
anwesenden Gend.-Kraftfahrer bei Dienstfahrten hin. 

Gend.-Oberstleutnant Ing. Schober erinnerte in seiner 
Ansprache an die noch in den fünfziger Jahren vorhande­
nen, veralteten und unzureichenden Dienstkraftfahrzeuge 
sowie an die Schwierigkeiten bei der Beschaffung von 
Ersatzteilen, was bei der Pflege und Instandhaltung der 
Fahrzeuge von den Gend.-Kraftfahrern viel Mühe sowie 
besondere Vorsicht und Aufmerksamkeit im Fahrdienst 
forderte. 

Schließlich dankte Gend.-Kontrollinspektor Franz Wan­
daller dem Gend.-Oberstleutnant Farnleitner dafür, daß 
er anläßlich seines Dienstjubiläums auch die Gend.-Kraft­
fahrer mit einer Ehrung bedacht habe und wünschte 
ihm gleichfalls für die kommenden Jahre viel dienstlichen 
Erfolg. 

Beim abschließenden geselligen Beisammensein wurden 
dienstliche Erlebnisse und Erfahrungen ausgetauscht, und 
man erfuhr dabei von so mancher bis dahin noch unbe­
kannten heiteren Episode. 

In memoriam Johann Budschedl 
Von Gend.-Kontrollinspektor FRIEDRICH SKOKAN 
Obmann des Zentralausschusses der Gend.-Beamten' 

Österreichs, Wien 

Am 16. Jänner 1976 wurde Gend.-Kontrollinspektor i. R. 
Johann Budschedl zu Grabe getragen. Viele aktive Gen­
darmeriebeamte, Kameraden des Ruhestandes Funktio­
näre von Gewerkschaft und Kamer;;i.dschaft der

1

Exekutive 
und die Musik des Landesgendarmeriekommandos für 
Niederösterreich gaben ihm Geleit auf seinem letzten Weg. 

Gend.-Kontrollinspektor Budschedl starb plötzlich und 
unerwartet am 9. Jänner 1976 während eines Genesungs­
aufenthaltes in Mönichkirchen, von dem er sich die volle 
Wiederherstellung se

_
iner Gesundhe�t nach einer Operation 

erhoffte. Er stand 1m 69. LebensJahr und übte zuletzt 
Funktionen in der Gewerkschaft der öffentlich Bedienste­
ten aus. Neben seiner Tätigkeit in der Bundessektion 
Pensionisten war er Vorsitzender der Landessektion Pen­
sionisten im Landesvorstand Niederösterreich. Vor seiner 
Versetzung in den dauernden Ruhestand war er viele 
Jahre Schriftführer im Zentralausschuß der Kamerad­
schaft der Exekutive und Vorsitzender des Landesaus­
schusses Niederösterreich der Kameradschaft der Exeku­
tive Österreichs, dem er bis zuletzt als Ehrenvorsitzender 
angehörte und auch der Fachgruppe Pensionisten vorstand. 

Am offenen Grabe sagten Pank und nahmen von ihm in 
bewegten Worten Reg.-Rat Stickler der Landessektion 
Pensionisten Niederösterreichs, der Bundesvorsitzende der 
Kameradschaft der Exekutive Österreichs, Zollw.-Oberst 
Schmidt und der stellvertretende Gendarmeriezentralkom­
mandant Gend.-General Hock, Abschied. Sie würdigten 
.sein Wirken als aktiver Gendarmeriebeamter, als Funk­
tionär seiner politischen Organisation sowie in der Ge­
werkschaft der öffentlich Bediensteten. 

1927 in die österreichische Bundesgendarmerie eingetre­
ten, diente Kamerad Budschedl während des zweiten 
Weltkrieges in der ehemaligen deutschen Wehrmacht. Nach 
Kriegsende stellte er sich sofort wieder der Bundesgendar­
merie zur Verfügung, stieß zu jener Organisation, die bis 
zu seinem Tode seine politische Heimat war, wurde in 
Funktionen berufen und half vielen, ihre Sorgen und 
Nöte zu lindern. Nach seiner Pensionierung stellte er sich 
in den Dienst seiner Kameraden des Ruhestandes. Sein 
emsiges Bemühen und sein tatkräftiges Eintreten, sein 
unermüdliches Wirken waren für seine Kameraden Anlaß, 
ihn mit Funktionen in der Sektion Pensionisten zu be­
trauen, die er bis zuletzt ausfüllte. 

Kamerad Budschedl wurde aus einem Leben voll Pflicht-

bewußtsein, aber auch Arbeit und Hingabe für seine 
Kameraden, abberufen. Er war Beispiel und Vorbild für 
viele, die um ihn trauern. In stillem Gedenken nahmen 
alle Abschied von ihm als die Musik intonierte: ,,Ich hatt' 
einen Kameraden . .. ". 

Erkenntnisse und Beschlüsse 
des Verwaltungsgerichtshofes 

Straßenpolizei 
§ 4 Abs. 2 und 5 StVO (Meldepflicht spätestens nach Be­

endigung der Hilfeleistungspflicht, Entsprechung durch 
einen Boten). 

1. Da nach der Übernahme des Verletzten durch die
Rettung keine Verpflichtung mehr besteht, dem Verletzten 
weiter Hilfe zu leisten, ist daher spätestens zu diesem 
Zeitpunkt der Meldepflicht im Sinne des § 4 Abs. 2 StVO 
nachzukommen. 

II. Der Meldepflicht kann auch durch einen Boten ent­
sprochen werden, wenn man sich von der Durchführung 
der Meldung Gewißheit verschafft; die Annahme, es werde 
das l(rankenhaus eine Unfallsmeldung erstatten, enthebt 
nicht von der in § 4 Abs. 2 StVO normierten Verpflich­
tung, von dem Unfall sofort die nächste Polizei- oder 
Gendarmeriedienststelle zu verständigen (16. März 1972, 
73/71). 

KRAFT & WÄRME 

Gesellschaft für Zentralheizungs-, Lüftungs­

und sanitäre Anlagen m. b. H. 

Mödling, Hauptstraße 36 

Telephon (022 36) 3212 
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Die Toten der österreichischen Bundesgendormerie 

Rudolf Kurz, 

geboren am 8. Jänner 1894, Gend.--Bezirksfnspektor 
i. R., zuletzt Gend.-Lehrer, wohnhaft in Nauders,
Tirol, gestorb.en am 6. Dezember 1975.

Stefan Hawlicek, 

geboren am 29. Juli 1896, Gend.-Revierinspektor 
i. R., zuletzt Postenkommandant in Weißenkirchen,
wohnhaft in Weißenkirchen, Niederösterreich, ge­
storben am 11. Dezember 1975.

Ludwig Stadler, 

geboren am 30. April 1890, Gend.-Patrouillenleiter 
i. R., zuletzt wohnhaft in Starnwörth, Bezirk Kor­
neuburg, Niederösterreich, gestorben am 12. De­
zember 1975.

Johann Schreilechner, 

geboren am 6. Juli 1903, Gend.-Revierinspektor i. R., 
zuleJ;zt Gend.-Abteilungskommando St. Pölten, 
wohnhaft in St. Pölten, Niederösterreich, gestorben 
am 18. Dezember 1975. 

Josef Wechselberger, 

geboren am 11. Februar 1889, Gend.-Revierinspektor 
i. R., zuletzt Postenkommandant in Mittertrixen,
Kärnten, wohnhaft in Ebreichsdorf, Niederösterreich,
gestorben am 27. Dezember 1975.

Franz Nußbaumer, 

geboren am 30. Juni 1894, Gend.-Bezirksinspektor 
i. R., zuletzt Postenkommandant im Pölfing-Brunn,
wohnhaft in Pölfing-Brunn, Steiermark, gestorben
am 5. Jänner 1976.

August Woschitz, 

geboren am 28. August 1892, Gend.-Patrouillenleiter 
i. R., zuletzt Gend.-Posten Teinach, wohnhaft in
Drasendorf, Kärnten, gestorben am 5. Jänner 1976.

Johann Kager, 

geboren am 11. Mai 1918, Gend.-Bezirksinspektor, 
zuletzt Gend.-Posten Voitsberg, wohnhaft in Voits­
berg, Steiermark, gestorben am 6. Jänner 1976. 

Johann Budschedl, 

geboren am 19. Oktober 1907, Gend.-Kontrollinspek­
tor i. R., zuletzt Hauptsachbearbeiter im Budget­
referat des Gen:darmeriezentralkommandos Wien 1, 
wohnhaft in Wien 3, gestorben am 9. Jänner 1976. 

Josef Thumer, 

geboren am 31. Oktober 1893, Gend.-Bezirksinspek­
tor i. R., zuletzt Bezirksgendarmeriekommando 
Kufstein, wohnhaft in Lienz, Osttirol, gestorben am 
12. Jänner 1976.

Alois Gappmayr, 

geboren am 28. Juni 1916, Gend.-Kontrollinspektor, 
zuletzt Lehrer in der Gend.-Schulabteilung Werfen, 
wohnhaft in Golling, Salzburg, gestorben am 
17. Jänner 1976.

Richard Hölderl, 

geboren am 1. April 1906, Gend.-Rayonsinspektor 
i. R., zuletzt Gend.-Posten Ansfelden, wohnhaft in
Haid bei Ansfelden, Oberösterreich, gestorben am
19. Jänner 1976.

Albert König, 

geboren am 11. März 1898, Gend.-Revierinspektor 
i. R., zuletzt Postenkommandant in Unternberg,
wohnhaft in Unternberg, Salzburg, gestorben am
19. Jänner 1976.

Stefan Oblasser, 

geboren am 15. November 1915, Gend.-Rayonsin­
spektor i. R., zuletzt Gend.-Posten Lienz, wohnhaft 
in Lienz, Ostt'irol, gestorben am 21. Jänner 1976. 

Friedrich Schintler, 

geboren am 22. Dezember 1898, Gend.-Oberstleut­
nant i. R., zuletzt Landesgendarmeriekommando 
Klagenfurt, wohnhaft in Klagenfurt, gestorben am 
22. Jänner 1976.

Albert Stavinoha, 

geboren am 4. Juni 1908, Gend.-Bezirksinspektor 
i. R., zuletzt Postenkommandant in Grieskirchen,
wohnhaft in Grieskirchen, Oberösterreich, gestorben
am 23. Jänner 1976.

Wenzel Schwabe, 

geboren am 10. Jänner 1894, Gend.-Kontrollinspek­
tor i. R., zuletzt Gruppenkommandant bei der Ver­
kehrsabteilung Wien, wohnhaft in St. Andrä, Nie­
derösterreich, gestorben am 28. Jänner 1976. 

-

Rudolf Jungwirth, 

geboren am 3. September 1890, Gend.-Rayonsinspek­
tor i. R., 2;uletzt Landesgendarmeriekommand6 in 
Linz, wohnhaft in Linz-Urfahr, gestorben am 
29. Jänner 1976.

Stahl- und Maschinenbau 

MILETICH & WELLEDITS Ges. m. b. H. 

2345 Brunn am Gebirge, Jakob-Fuchs-Gasse 45, Telephon (0 22 36) 22 70 

Ihr Reifenproblem erledigtietz:t prompt: 

KARL KALTNER 

e Montage in der Halle
e Jederzeit gute Parkmöglichkeit 
e Elektronische Wuchtmaschinen
e Automatische Montagegeräte

2340 Mödling, Managettagasse 41, Telefon (0 22 36) 22 07 und 8 15 75 

Der Fortschritt in der Vier-Zylinder-Klasse: 
Menedes-Benz 230/4 

Ein neuer Motor Und noch mehr Sicherheit 

Unsere Antwort auf die sich ständig Das beispielhafte Sicherheitspro-
ändernden Verhältnisse im Straßen- gramm von Mercedes-Benz wurde 
verkehr ist ein neuer Vierzylinder- noch perfekter. Regen- und schmutz-
Kurzhubmotor. Dieserlaufruhige Mo- abweisende Heckleuchten, von innen 
tor leistet 110 PS bei 4.800 U/Min. verstellbarerAußenspiegel.Mit dem 
Spurtstark und elastisch, trägt er Mercedes-Benz 230/4 haben wir 
wesentlich zur Entlastung des Fahrers neue Maßstäbe in der Vierzylinder-
bei. Klasse gesetzt. 

m 
Me�edes-Benz. Perfektion aus Verantwortung. "C) 

GEORG PAPPAS, AUTOMOBIL-AKTIENGESELLSCHAFT, 5020 Salzburg, Bürgerspitalplatz 1 

Geschenke aus Glas, 
schön verpackt, 

erhältlich in allen 
Fachgeschäften ! 

OBERGLAS 

Glashütten Aktiengesellschaft 

mm 
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D R . W L H E L M

WEII\OORFER 
H O C H T E F

MASSIVBAU 
GESELLSC H AFT MBH 
2 3 4 0 M Ö D L I N G 
VIE C H TL G ASS E 1B 
R U F 0 2 2 3 6/2 4 5 6

Wir übernehmen 
auch Althaus- und 

Wohnungssanierungen 

Marktgemeinde Lustenau 

unmittelbar am Alpenrhein gelegen - Hauptsitz der Vorarlberger 

Stickereiindustrie - modernes Schwimmbad, Eissporthalle, Tennis­

halle, Tennisplätze - Ausflüge an den Bodensee und in die 

umliegenden Berge. 



P. b. b. Erscheinungsort Wien, VerlO!Jspostamt 1030 Wien 

für Schärdlnger Ist Qualität einfach selbst­
verständlich! So selbstverständlich, daß die 
neuen Schärdlnger-Käse-Packungen das rote 
Prüfsiegel tragen. Schärdlhger-Oualität kann 
man jetzt glelch auf den ersten Blick erkennen, 
noch bevor man sie schmeckt -

ein guter Grund.Käse zuessen! 

(ßJl.l,.J,lC/d diJl alh2 SiMJlll.lJ:adl 

SCHWAZ IN TIRO.L 
Schöne Baudenkmäler aus dem 
Mittelalter 

Gute Gasthöfe 

Großes, modernes Schwimmbad 

Berg-, Ski- und Schlepplifte 

Bei uns trinkt man das 

gute Salzburger 

STIEGL BIER 

Das führende Spezialhaus für Herrenkleidung 
Wien III, landstraßer Hauptstraße 88 bis 90 

Telephon 73 44 20, 73 61 25 

AJU 

•• 

Leading Men's 

wear store 

Tout pour 

Monsieur 

Reichhaltige 
Auswahl in orig. 
englischen 
Stoffen 

Erstklassig 

geschulte Kräfte 
in unsf?r':'r 
Maßabteilung 

NAHMASCHINEN 
mit Nähberatung und Kundendienst 

Tl-'IEC>C.C>� 

FRANK 
■INNSBRUCK LAUBEN 29■

Handelsgesellschaft für 

Brennstoffe, Treibstoffe 

und Baustoffe 

Gesellschaft m. b. H. 

Ihr Brennstoff- und 

Heizöllieferant 
Wr. Neustadt, Pleyergasse 29, Tel. O 26 22/22 87 

ÖSTERREICHISCHE QU ALITÄTSTREIBSTO F FE 
ZU SONDERPREISEN 

BEI DEN 

&TB-Tankstellen 
WIENER NEUST ADT, PLEYERGASSE 29 

NEUDÖRFL, HAUPTSTRASSE 140 
W ALDE GG 51 a 




